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Die französische Nieöerlage vor Deröun.
Eine italienische Schlappe vor Durazzo.

Die Oesterreicher vor Durazzo.
^esterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

Wien, 25. Februar. Amtlich.
Russischer und italienischer

Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen inAlbanien haben

Aftern die tags zuvor östlich und siid-
Ech von Durazzo  geschlagenen Jta-

^ener in scharfer Verfolgung  auf die
Landzunge westlich der Durs -Teiche
^ dgetrieben.

Die ;zafen- Anlagen von Durazzo
im Feuer unserer Geschütze.

Die Einschiffung von Mannschaft
*ttb  Kriegsgerät wird erfolgreich ge-

Das Auftreten einiger italie-
lÄ̂ er̂ Kriegsschiffe blieb ohne Einflug
^ Gang-er Ereignisse.

Wir nahmen in diesen Kämpfen bis-
^ elf italienische Offiziere  und über
7̂ -^ann gefangen  und erbeuteten
W Geschütze und ein Maschinengewehr.

Höf er , Feldmarschall-Leutnant.
• • .

türkischer Tagesbericht.
tjjxf - ' Evnstantinopcl , 25. Febr . Das

‘ ^ ""hiquartier teilt mit:
n„ * tn 23. Februar schleuderten an den Darda-J cn  ein fctnbl. Panter und.zwei Kreuzer, deren

dnrch Beobachtungsslugzenge geleitet wur.
b*' et fo{Ri0g einige Granaten flehen die Küsten
igj" ®*U a und Palamutluk.  Eines unserer
^ " ^ öugz.»uae trieb die feindlichen Fluzeugc in

Glicht. Ein anderes Linienschiff und ein
. Ct,*er  schleuderten ebenfalls einige Geschosse ge°

^ d̂d-ül-Bahr und Tekke Buruu und zogen sich
- "us zurück. — Von den verschied-nen anderen

»nten ist keine Nachricht über wichtige Berände.
""«cu ringetrossen.

O * »

Der Kaiser in Wilhelmshaven.

ifj ^ Wilhelmshaven, 24. Febr. Der Kaiser
ftij 0tn »?̂ruar vormittags zu einem mehr-
Di *1™*R.en Aufenthalte  hier eingetroffen.

e Abreise erfolate am Nachmittag.

Ein Seegefecht im Kattegat?

si^ ^ hagen. 25. Febr . (Ctr . Bln .) An der Nord,
tia 8 ssund  8 tont während des ganzen treu-
^eine heftige Kanonade  aus
„ . ' ^ tung des Kattegat  hörbar . Der Kano-
u ^ ner -war zeitweilig so heftig, daß die Fen°

"^d Lamven klirrten . In nordöstlicher
10,1  tvurden dicke Rauchwolken bemerkt, die,

Uian annimmt , von Kriegsschiffen heerühren.

Essad Pascha in Brindisi.
^ "sel, 25. Fcbr . (Ctr . Frkft .) Wie die Agenzia

^ an, meldet, hat sich Essad vor dm österreich¬
ischen Truppen bereits ans Albanien  ge-
^ .?• ist an Bord eines italienischen Tor-

Klagers in Brindisi eingetroffcn.

Die deutschen Schiffe in Portugal.
^ (Ctr . Frkft .) Havas meidet

°uf h1 °® on:  Die m\ derdeutschen  Sch i f f c
f n ^ a i o beträgt 35. Nach dem „Temps"

s°dun^ 8 .^ "inahme des Inventars und die Ent»
S0efQ. ° )tte '̂ ^islöenfall vor sich. Die deutsche
Die herf tol,rbe  durch eine portugiesische ersetzt,
sich nich/ ^ iöche Regierung hat versichert, daß esNuft
dsfentsig8̂ ^ Maßnahme  im Interesse der
dortuair ^ ^ ^chexh e i t (??) handelt, wie der

1rf'6 ® c'Qnbtc  in Berlin der kaiserlichen
'igeirtiim" ^ 'beinandersetzen wird. Den Schiffs-

wern werden Me Garantien gegeben.

um einen unfreundlichen Akt. sondern

10000 Gefangene
Deutscher Tagesbericht vom 24. Februar.

WB. Großes Hauptquartier , 25 . Febr.
(Amtlich).

Wieder waren die blutigen Verluste
des Feindes autzerordentlich schwer,
die unseren blieben erträglich.

Westlicher»rießsschauvlast:
Auf dem rechten Maas - Ufer wur¬

den auch gestern die schon berichteten
Erfolge nach verschiedenen Richtungen
ausgewertet.

Die befestigten  Dörfer und Höfe
Champneuville  an der Maas,
Cotelettes , Marmont , Beau¬
mont, Chambrettes und Ornes
wurden genommen,  außerdem sämtliche
liche feindliche Stellungen  bis an den
Louvemont- Rücken  gestürmt.

Die Zahl der Gefangenen ist um
mehr als 7000 aus über 10000 ge^

stiegen, über die Beute an Material
lassen sich noch keine Angaben machen.

Oestlicher und
Valkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Die Beschlagnahme der deutschen
Schiffe.

Berlin , 25. Febr . Zu der Meldung über die
Internierung deutscher Dampfer
durch Portugal erfahren wir, daß in portugiesi-
schen Häfen überbaut nur ein Dampfer  inter¬
niert ist. Die übrigen deutschen Schiffe, die in
portugiesischen Häfen liegen, befanden sich bereits
bei Kriegsausbruch dort oder liefen in dieselben
zu ihrer Sicherheit ein. Diese Schiffe unterliegen
nach dem V.öl kerrecht  der Be s chl a stn a h m e
nicht . Die Tonnage der in portugiesischenHäfen
liegenden Schiffe beträgt insgesamt etwa 270 000
Tonnen . In nordamerikanischen  Häfen
liegen Schiffe von insgesamt 600000 Tonnen , in
den Häfen Südamerikas.  Argentinien . Chile
usw. 436 000 Tonnen . Insflesamt beträgt die Ton¬
nage der in außerdeutschen Häfm befindlichen
Schiffe etwa 1.9 Milionen Tonnen Bei den in
amerikanischen Läsen liegenden deutschen Schiffen
ist zu bemerken, dasi ein größerer Teil davon nur
für den Passagierverkehr eingerichtet ist und des¬
halb für Warentransporte nicht in Frage kommen
kann.

Amsterdam, 25. Febr . Nach einem Bericht des
Berichterstatters der „Times " aus Lissabon erfolgte
die Beschlagnahme d. 36 deutschen u. österreichisch
uuaarrschen Schiffe aanz unerwartet . Einige Ka¬
pitäne boten einen schristiichen Protest an. Zwei
portugiesische Kriegsschiffe hielten drei stunden
lang Wache. Die deutschen Matrosen sind an Land
gebracht worden. Der portugiesische Minister des
A e u ß er n teilte mit . daß dieser Schritt unter-
nommon worden ist. weil die Regierung fürchtete,
daß die Schiffe zu flüchten versuchen würden ', auch
bätte die Regierung sie für Transportzwecke nötig.
Der Ministerpräsident fnate hinzu, daß darüber
vorher keine Verhandlungen mit Deutschland ge-
führt worden waren . Die Regierung meldete
lediglich die Tatsache einer Beschlagnahme tele-
graphisch dem portugiesischenGesandten in Berlin
mit dem Aufträge , die deutsche Regiernn-g davon
in Kenntnis zu setzen.

WB. London, 25. Febr . Im Unterhanse sagte
der engl. Handelsminister Rnuciman ans eine An.
frage, der italienische Botschafter habe mitgeteilt,
daß 30 deutsche in italienischen Häfen internierte
Schiffe von der italienischen Negierung requi¬
riert  worden seien.

Französische Besorgnisse vor einer
mächtigen deutschen Offensive.

Gens, 24. Febr . Die militärischen Mitarbei-
t -r der französischenBlätter glauben, daß die
gegenwärtigen Kämvfe an der Westfront die Bor-
bereitungen für eine mächtige deutsche Offensive
sind, die sich, sobald bessere Witterung eintritt,
auslösen wird. Man bespricht eifrig die Frage,

I an welcher Stelle der Front der Hauptschlag der
Deutschen erfolgen wird.

Der deutsche Vorstoß bei Verdun.
Berlin , 25. Febr . (Ctr . Bin .) Zu den sieg-

rcichen Kämpfen vor Verdun wird dem ..B. T ."
aus dem Großen Hauptquartier  ge»
schrieben:

Bei den aestcrn kurz gemeldeten siegreichen
Kämvfen in der Linie Azannes bis an die Maas
waren ganz außerordentliche SchNneristkeiten zu
überwinden. Mit der Zeit war cs nämlich der
unermüdlichen Zähigkeit d"" " -nnzosen gelungen,
weit über den über 50 K - langen. Perma¬
nent ausgebauten Fortsgürre, . noch eine scheinbar

unzerreißbare Kette improvisier¬
ter Befestigunaen  feldmäßiaer Art anzu-
legen, die sich im Norden hanchsächlich auf die
zahlreichen Wälder des Hüaellandes stützt. Im
allgemeinen liefen diese Stelluneinr naturgemäß
entlang unserem eigenen Einschließungsbogen,
der nur den Westen fre-i ließ, und war an der. nun
eingedrückten Nordfront  auch geaen
Sicht sehr geschickt verborgen. Die Franzosen
hatten nämlich die natürlich-gewachsenen Bäume
zugleich als Ständer dichter Drahtverhaue benutzt,
und außerdem die massenlwst herabgeschosienen
Aeste zu hoben Barrikaden  ausgcschichtet
und ganz mit Draht dnrchflochten. Diese Hinder-
nisse waren nicht nur aeaen Infanterie , sondern
auch besonders aeaen Artillerie wegen ihrer Dich¬
tigkeit und Zähigkeit gußcrordentlich Widerstands-
fähig. Ihre Anlage ist meist so hinter dem Wald¬
rand erfolgt, daß sie. selbst dnrch die voritebenden
Bäume Verdeckt, doch noch genügendes Schntzfeld
boten.

Dnrch die gründliche schwere Artillerie-
v o r b e r e i t u n a gelang es aber doch,̂ die erste
Reihe weazuränmen . sodaß Infanterie in breiter
Front eingesetzt werden konnte. Weiter rüc war ->
liegende Verbaue wurden noch im ersten "IM urm
durch die Intervalle acnommen. che sich die Mwier
erschütterten Franzosen wieder sammeln kann en.
Durch -das Wetter begünstigt, entwickelte sich, wc
ganze Kampfhandlung  in tadellosem Zu¬
sammenwirken der beiden Hauptwafsen na» dein
bis ins einzelne vorbereiteten
Plan,  und dank dieses Umstandes auch unter
überraschend geringen Verlusten
Dies ist umso erfreulicher, als dieses Mal der Ver¬
teidiger die schwersten Opfer nn Leben zu tragen
gehabt bat. An einzelnen, ganz kleinen Stellen
lagen, dicht gedrängt , hunderte von toten
Franzosen , die dem fürchterlichen
schweren Feuer zum Opfer  gefallen
waren.

Die Eindrückuna der französischen Linie er-
folgte übrigens in der Mitte der Nordtront, ziem-
lich symmetrisch beiderseits der einzigen, direkt
von Norden nach Verdun führenden Straße, und

hat uns einen Raumgewinn  gegen die Werk,
der Festung ermöglicht, der nicht weit hinter den,
Ausmaß de? von den Franzosen in der blutigen
Champastne-Osfensive erkauften Geländes zurück-
tteht — Gestern herrschte bei Verdun heftige
Schneetreiben.

Der Eindruck in Paris.
Paris , 25. Febr . (Ctr . Bln .) In weitere»

Kommentaren zum deutschen Vorstoß geben dt-
französischenBlätter zu, daß es sich hierbei um
die größte und heißeste Offensivakiion seit der
Herbstschlacht in der Champcigne handelt . Auch
wird zugegeben, daß die Deutschen an Boden go>
Wonnen haben, wobei selbstverständlich hinzugo
ftigt wird , daß die Franzosen das weitere Vordrin¬
gen der Deutschen aufgehalten hätten.

Sasonows Rede im Wiener Arteil.
Wien, 24. Febr . Wenn es Sosonow darum z»

tun gewesen ist. durch seine Rede vor der Reichs¬
duma im feindlichen Ausland einen zwergfell«
erschütternden Geiterkeitserfolg zu erzielen io
hat er in Oesterreicki-Ungarn diesen Zweck glän-
zend erreicht. Die gesamte Presse Wiens mach»
sich weidlich über seine verzweifelten Verdrehungs¬
künste und kindlichen Versuche, zwischen den Mit¬
gliedern des Vierbundes Zwietracht zu säen,
lustig. Gjjhi Teil der Blätter macht sich den Spaß,
ihm seine frühern Reden entgimenzuhalten. wo-
rin er die Eroberunasgelüste und Zerschmette-
rungsabsichten Rußlands und seiner Verbündeten,
die es nun Deutschland zuschieben möchte, ganz
offen verkündete. Besonderes Vergnügen bereitet
er ihnen mit den Krokodilstränen , die er über
das arme gemarterte Belgien und das geguälte
Polen vergießt , als ob die Kosakenbarbareien in
Ostpreußen und Galizien und Polens Knechtung
durch Rußland , überhartpt die ganze Gewaltbc-rr-
schast des Russentums über Hunderte untertrorfe-
ner Völker in der Welt unbekannt seien. Immer¬
hin folgern die Blätter aus dieser Verleugnung
der frühern Erobcrungsvläne Rtißlands dnrch
Sasonow , daß ihn die schweren Schläge, die Rnß-
land seither erlitten hat, zur Bescheidenheit er-
zogen haben. Im allgemeinen betrachten sie das
ganze Lügenstebäude dieser Rede mchr dazu be-
sttmmt, den Unwillen der Rcichsduma über den
innern Wirrwarr und die grenzenlose Vermal-
tungsschlamperei und die Bestechlichkeit sowie
über die ttotz entsetzlicher Blutopser erlittenen
niederschmetternden Schlappen, durch Schaum-
schläaereien und Bauernfängereien abzulenken
und eine milde Stimumng für die Regierung zu
erzeugen, eine Absicht, die sie auch dem Canossa-
gang des Zaren zur Reichsduma enrnchnren.

Wie sich DisZepPeline in England
anfführten.

Ergebnis des Lnstangriffs in der Nacht vom
31. Januar zum 1. F -brnar.

Von zuständiger Stelle erfahren wir über das
Ergebnis dcS Luftangriffs in der Nacht vom 31.
Januar zum 1. Februar folgendes:

1. Liverpool.
Hauptziele des Angriffs waren die Docks so¬

wie die Hafen und Fabrikanlagen . Die Wir-
kung der Bomben war stuf, während der Rück-
fahrt der Schiffe war noch weithin ein mächtiger
Brand sichtbar.

Verschiedene Brücken - und Hafen-
a n I a g e n wurden so sckzver beschädigt, daß sie
vorläufig nicht mehr benutzbar sind. Es sollen
auch mehrere Schifte auf dem Mersey schwer ge¬
troffen worden sein. u. a. ein unterlralb Brrken-
head liegmder K r e tt s e r und ein j.  ra ti s -
Portschiff  der Levland Linie. Etne Sta t -
lung mit 200 Pferden  wurde durch Feuer
zerstört: die Pferde sollen dabei umgekommen
sein. In Birkenbead. Garston und Bootle ist gro-
ßer Schaden anaerichtct worden. Booth Line u.
Peoward Line sind durch die teilweise Zerstörung
ihrer Dockanlagen schtver beschädigt. • Drei
Schiffe  wurden sehr mitgenommen. Die an¬
grenzenden Trockendocks und Maschinen¬
fabriken  sowie die Birkenhead Drydock, Engine
und Boiler Works wurden iwllkommen zerstört.
Im ganzen wurden über 200 Häuser  durch
Bomben oder Brand zerstört., An der Mersey-
Mündung (in Bootles wurde eine Pulver-
f a b r i k völlig zerstört. In Cr-xwe, südöstlich von
Liverpool, sind die Bahnanlagen  stark be-
schädigt worden, wodurch der Verkehr mit Lon¬
don unterbrochen wurde . Militärlager
sollen dort in Brand gesetzt worden sein.

2. Manchester.
Angriffsziel waren in erster Linie die Hoch¬

ofenwerke,  die mit gutem Erfolge mit Bom¬
ben belegt wurden . . i



Zwei Hochofenwerkeu. zwei größere Fabriken
(Eisenwerke) wurden völlia zerstört. ^Verschiedene
andere Fabrikanlagen halben beträchtlichen scha¬
den erlitten.

3. Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hoch-

öfen  beworfen , von denen der eine zum großen
Teil zerstört wurde . Ferner wurden mehrere
große Industrieanlagen und der Bahnhof mit
Boniben belegt. Außerdem sollen zwei Schup¬
pen, die militärischen Zwecken dienten, zerstört
worden sein. Starke Brände wurden nach dem
Angriff noch lange Zeit beobachtet.

4. Nottingham.
Angriffe wurden ausgeführt ^auf große

Fabrikanlagen und Hochöfen, -wobei
sehr gute Wirkung beobachtet wurde, ferner auf
eine Batterie,  die , nachdem sie unsere^ Luft-
schiffe wirkungslos beschossen hatte , zum Schwei¬
gen gebracht wurde.

Eine Munitionsfabrik  und mehrere
Fabrikanlagen wurden stark beschädigt, Oestlich
von Nottingham bei Grantham wurden die
Bahnanlagen  zerstört , sodaß der Betrieb
mehrere Tage unterbrochen werden mußte,_

Der bei weitem größte Schaden ist in
Sheffield und Nottinahan , angerichtet wordene
Londoner Versicherungsgesellschaften schätzen ilm
auf 400 000 Pfund Sterling (8 Millionen Mark).

5. Birmingham.
Zwei große Regier ring sw  e rk c ^ und

zwei Munitionsfabriken  stnd völlig zer¬
stört, eine Brauerei  beschädigt.

Großer Schaden wurde iiiberhaupt in Stafford-
sbirc, Shropshire , Ceshire, Leicestershire, Lin-
colnihire und Vorkshire angerichtet. — In
Eccleshill bei Bradford wurden eine Muni¬
tionsfabrik und 3 Spinnereien,  in
Partinaton wurden durch eine Bombe 2 2 H ä u -
s e r zerstört.

6. Humber.
Eine Batterie,  die ihr Feuer ohne Ergeb-

nis auf eines unserer Luftschiffe richtete, wurde
anargriffen und zuni Schweigeir gebracht. Ge¬
schütze und Scheinwerfer der Batterie wurden zer¬
stört, Ferner wurden auf eine Anzahl von I n -
dustrieanlagen  am Humber . sowie auf ein
H o cho f e n w e r k mit ausgedehnten Anlagen
Bomben geworfen. Ueberall wurden gilte Erfolge
beobachtet.

In Griuisbp  wurden die Kais . Werften u.
Lagerhäuser sum Teil sckiwer beschädigt, ebenso
mehrere Fracht- und Fischdampfer. Ein Heu - und
Strohlager ist niedergebrannt , wodurch beträcht¬
licher Schaden entstanden ist. Zwischen Hedon
und Salt Enden (iinterhalb Hulk) wurde ein
Pulvermagazin  zerstört . In der Nähe
von Hüll ist eine Eisengießerei  schwer be-
schüdiat. In Hüll selbst sollen die Verheerungen
sehr groß gewesen sein und denen in Sheffield
und Nottingham nahezu gleichkommen. In der
Kingstreet ist ein Häuserblock  gänzlich zer-
stört. Die Bahn - und Hafenanlagen
haben derart! gelitten , daß große Schwierigkeiten
in den Betrieben entstanden sind. Mehrere in
den Docks liegende Handelsschiffe  sollen
beschädigt sein. Oberhalb Goole wurde ein Hoch¬
ofen  schwer beschädigt. Ferner sind auf dem
Humber der kleine Kreuzer „Caroline"
und die Z e r st ö r e r „Eden " und „Nit h"
versenkt  worden . Der kleine Kreuzer „Caro-
line" ging in 0 Minuten unter , 31 Mann der Be¬
satzung wurden getötet, 08 verwundet und 47 er-
tranken.

7. Great Jarmouth.
Eine Fabrik  und verschiedene Industrie-

anlagen  wurden niit Bomben belegt, wobei
gute Wirkung beobachtet wurde.

Ferner wurde an der englischen Ostküste noch
eine Batterie  zum Schweigen gebracht.

Die moralische Wirkung  des Angriffs
scheint sehr  st a r k gewesen zu sein. Bestätigt
wird dies indirekt durch die englische Presse und
die Parlamentsredner , die über die bisher wir¬
kungslosen Abwehrmaßnahmen klagten, und die
die SoTbcntnacvt des englischen Binnenlandes
nach Lustabwehrgeschützen und Flugzeugen leb¬
haft unterstützten. Der Finanzausschuß der Liver¬
pool Corporation bat beschlossen, alle in ibrem
Besitz befindlichen öffentlichen Gebäude der Stadt
gegen Schaden durch Luftangriffe zu versickern.
Der gesarnte Betrag dieser Versicherungen dtirch
lokale Gesellschaften soll etwa 3 000 000 Pfund
Sterling (60 Mill. Mark betragen.

X Das Kalifat von Berlin»
Sasonow, der russische Minister dos Aenßern,

hat vor der Duma eine lange Rede gehalten, in
der er behauptete, er wolle ein Gesamtbild der
politischen Lage entrollen . Er begann bannt,
Deutschland die Schuld an dem Ausbruch des
Weltbrandes zuzuschieben. Die törichte Lügen¬
behauptung wird dadurch nicht wahrer , daß sie
Sasonow, der vom Gegenteil innerlich iiberzeugt
ist. überzeugt sein muß, wiederholt. Dann ver¬
sickerte er wohlwollend, Rußland habe nickst die
Absicht, Deutschland zu zerschmettern, im Grunde
gcnoiliiiicn führe es gar nicht Krieg gegen Deutsch¬
land — sondern nur gegen das habgierige Pren-
ßentimi . Dann sang er ein Loblied über die
Einigkeit der Alliierten und tat den Italienern
den Gefallen, ihre Kriegstaten mächtig heraus'-
znstreichen, um daran bezeichnenderweiseErörte-
ruugeu u'bev die Möglichkeit von Sonderfrieden
zu tünpfen . Dann Wilderte er die SiegeSaus-
sichten der Entente in den rosigsten Farben , lmtte
die Freckcheit, er, der Ruß . der Landsmann der
Kosaken, zu behaupten, in den von den Deutschen
besetzten Gebieten herrschten traurige Zustände,
u. nannte die Gründung der Universität Warschau
eine Falle,, in die die Polen aber sicher nicht
kriechen würden , da sie alle treue Russen seien. So
was sagt ein Mann , der sich Staatsmann nennt,
vor einem russischen Parlament ! Aehnlichen
Unsinn sprach er über Rußlands Verbältnis zu
Schweden. Tn aäb's keine Gegensätze! Von
Finnland erwähnte Sasonow in diesem Zusam¬
menhänge aber nichts. Dagegen von Rumänien
und Griechenland wußte er manch eigenartiges
Wort zu sagen. Man könnte die Worte eckst rus¬
sisch nennen , so politisch enahorizontal waren sie.
Höchstens mit etwas englischer Färbung den Rech¬
ten der Neutralen gegenüber. Bulgarien wurde
in die Hölle geschickt, Griechenland ins Fegfeuer.
Direkt komisch wurde der russische Staatsmann
aber erst, als er von dem g e r in a n i sch¬
mus e l m a n ni sche n Reich fabelte, daS von
der Schelde bis zum persischen Golf reichen werde

und das vom „Kalifen von Berlin"  be - I
herrscht werde. Im Grunde zeigte er mächtige
Angst vor einem Kalifat von Berlin und tröstete
sich nur damit , daß Enalands Seemackst diesem
Gebilde bald den Garaus machen würde . Di«
Russen hielt er also für zu schwach dazu. Persien
streifte er etwas ängstlich, auch Japan berührte er
nur mit matten Fingern und setzte bezeichnender¬
weise die Schlußhoffnuna seiner Rede auf daS
amerikanische Pferd.

Nach Sasonow svrach Stürmer , der neue rus¬
sische Ministerpräsident . Er sagte eine neue Ini¬
tiative und innere Reorganisation voraus . Dann
sprach der Marineminister , und - ein Dumamit¬
glied verlas eine Erklärung des fortschrittlichen
Blocks. Den Behörden wurde darin Unfähigkeit
vorgeworsen. die Bildung einer fähigen, vom Ver¬
trauen des Landes getragenen Regierung und
Nachlassen der Untersck'leife bei den Beamten ver-
lanat . Anderseits wurde der Gedanke an einen
vorzeitigen Frieden zurückgewiesen. — Im Reichs¬
rat . den der Zar ebenso wie vorher die Duma mit
einer Ansprache beehrte, in der von Unerschütter-
lickkeit und anderer outen Dinge die Rede war,
hielten die Minister ihre Dumareden noch einmal.
Doppelt genäht hält besser, dachten sie.

Deutschland und der Ü-Bootkrieg.
Herr Ackermann. der Korrespondent d-n United

Preß , hat , der Boss. Lt-a. zufolge. gestern nach
Amerika die folgende Depesche über die Auffassun¬
gen der hiesigen amtlichen .Kreise gelangen lassen:

Deutschland ist nicht geneigt,  seine Unter¬
seeboot-Tätigkeit gegen bewaffnete Kauffahrtei¬
schiffea n f z n s chi e b e n.

Wie ich erfahre , bat Lansing ongedentet, . daß
eine einmonatiae vorherige Anzeige hinreichend
sein würde , um Ainerika in den Stand zu setzen,
die amerikanischen Bürger von den Absichten
Deutschlands binsichtlick der Behandlung bewaff¬
neter Handelsschiffe als Kriegsschiffe in Kenntnis
zu setzen. Lansinas Mitteilung bat bi--r den Ein¬
bruch erweckt, daß Amerika abermals versucht,
Deutschland Hindernisse in den Weg zu legen und
ibm seine wirksameste Waffe zur See aus der
Hand zu nebwen. Halbamtlich wird betont . Ame¬
rika sollte nickst vergessen, daß im Falle eine?- zu-
künftigen amerikanischen Krieges das Untersee¬
boot die beste Waffe gegen ein feindliches Land
mit einer großen Flotte sein wird.

Es ist der deutschen Regierung sehr viel daran
gelegen, über die U-Bootsfrage mit Amerika ins
Reine zu kommen, denn man ist hier der Ansicht,
daß dann alle Bedingungen für die dauernde Fort¬
setzung auter Beziehungen gegeben sein werden.

Deutschland wird ieden von Amerika unternom¬
menen Schritt zur Behinderung der U-Boottätra-
keit als einen Versuch auffasi' en, Deutschland in
seinen Angriffen aus feindliche Schiffe zu behin¬
dern. Man weist halbamtlich aus die Tatsache hin,
daß Deutschland durch die Einstellung des U Baot-
krieaes in den britischen Gewässern — Uxi-3 ledig¬
lich aus Rückstckst ans Amerika geschah— U-Boote
verloren hat , die von bewaffneten feindlichen Kauf,
fahrteischiffen angegriffen lvorden waren.

In Deutschland ist man im übrsaen der Mer-
nunai. daß die an Bord der Woodkield aeinndenm
Schriftstücke die beste Antwort auf die Mitteilung
Lansinas sind: denn aus ihnen geht hervor , daß,
die Schiffe der Alliierten angewiesen sind, ans U-
Boote auch dann zu schießen, wenn diese nickst mit
Feindseligkeiten begonnen haben. Und da lug
U-Boote nickst gevanzert sind, so können sie selbst
durch Geschosse kleinen Kalibers beschädigt und
außer Tätigkeit gesetzt werden.

Eine Schweizer Antwort auf englische
Anmaßung.

Bern , 25. Febr . (Ctr . Frkft .) An die Adresse
Englands und Lord  L a n s d o w n e richtet
die „Züricher Post" folgende Worte : „ES zeugt
von einer unaehenerlicken Minder Wertung
der! Neutralen,  wenn Lord Lansdowne im
Oberhaus erklärt. England dürfe mit Vertrauen
von den Neutralen verlangen , _ihm zu helfen in
der Unterscheidung des gesetzlichen Handels von
dem ungesetzlichen, der dem Feinde erlaube, den
Krieg fortzusetzen. Bei aller Hochachtungvor sei¬
ner Lordschaft muß doch festgestellt werden, daß
die Neutralität Schweizer Prägung sich scharf da¬
gegen wehren inuß , daß einer der Kriegführenden
ihr gegenüber überhaupt von einer iöilfelci*
st u n a spricht. Und irms die Unterscheidung zwi¬
schen gesetzlichem und ungesetzlichem Kandel be¬
trifft , so darf dock, wobl die Frage aufgeworfen
Werden, aus . welcher Rechtsg nelle  diese Ge¬
setze fließen, und ob es sich nicht vielmehr um ad
hoc zu eigenem Gebrauch erlassene GesetzeSfor-
meln handelt.

Angriffe deutscher Flugzeuge a» der Westfront.
Paris , 25. Febr . (Ctr . Frkft .) Bei den letzten

Luftangriffen deutscher Flugzeuge
in Frankreich wurden , dem „Matin " zufolge, auf
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 26 . Februar 1915 :

In den Karpathen heftige Kämpfe zwischen Tucholska
und Wystow.

Allgemeine Mobilmachung in Japan . — Neue
Beschießung der Dardanellen.

Am 27 . Februar 1915:
Bei Gro^nn 1800 Russen gefangen. — Prahnyß

miede- vor starken rufs. Kräften geräumt.
^ .
Amiens sechs Bomben geworfen. Drei Personen
wurden getötet. Fünf Flugzeuge überflogen Barle
Dnc u. warfen elf Bomben, die materiellen Scha-
den verursachten und zwei Personen töteten . In
Rckvignay zerstörte eine Bon,be das Haus des Ab¬
geordneten Maginot vollständig.

Der Fall von Erzerum,
WB. Stockholm, 24. Febr . ..N.cwoje Wremia"

gesteht ein, daß der Fall von .E-zenun noch nicht
mi: einem entscheidendenSieg gekrönt sei, solange
d: iniakte türkische Armee das russischeH-er von
Weiten angrcifen könne, wo es durch keine n.itür
licken Festungen geschützt ist. während im Osten
die stark ausgebauten künstlichen und natürlichen
festen Stellungen bereits in russischen Händen,
lägen. Die Türken erhielten täglich neue Ver¬
stärkungen. Daher verlangt „Nowoje Wremia"
zur Deckung der großen russischen Verluste die
Entsendung neuer Truppen , wenn man weiterhin
Erfolae haben wolle. Rußland müßte Persien und
die Türkei zerschmettern, um sich so endlich von
dem Feinde , der auf der Lauer läge, frei zu
machen.

Die neuen Möven-Strciche.
WB. Berlin , 25. Febr . Der „Berliner Lokal-

anzeiaer " schreibt: Einschließlich der gekaperten
„Westburn", die den ehrenvollen Auftrag hatte,
die Besatzung der versenkten Schiffe in Santa
Cruz abzuladen, beträgt die neue Beute des ge¬
heimnisvollen deutschen Hilfskreuzers sieben feind¬
liche Dampfer . Der erste Beutezug der angeblichen
„Möve". der mit der glanzenden Fahrt der „Ap-
pam" von Dakar nach Newport News endete,
hatte ackst Dampfer eingetragen . Insgesamt sind
dem deutschen Schiffe, in dessen Führung und Be¬
satzung der alte herrliche „Emden"-Geist so wun¬
dervoll lebendig ist. also 15 fast durchweg englische
Handelsfnhrzeuae zum Opfer gefallen, und wieder
drängt sich bei der Nachricht von der Ausladung
der englischen Besatzung ans Teneriffa ein Ver¬
gleich ans : Acht deutsche Blaujacken haben 206 eng¬
lische Matrosen auf einöm gekaperten britischen
Dampfer über den Atlantischen Ozean nach einem
neutralen Hafen gebracht.

Ein Protcstttlearamm dcr drrsch'Äen
Abgeordneten.

Petersburg , 24. Febr . (Ctr . Frkft .) Vor der
Wiedereröffnung der .Dunwsession erhielt laut
„Rieffch" der Abaeordnete K e r e n s ki ein Tele-
gramm der nach Jenissei verschickten fünf Mitglie¬
der der Arbeiterpartei , die erklären, daß die
Duma ihre Pflickst versäumt habe, die Rechte der
Verschickten zu schützen, die im offenen Wider¬
spruch zu den Grundgesetzen in Sibirien festgehal-
ten werden.

Der deutsche Sieg vor Verdun.
Die deutsche Aktion im Norden der starken

Festung Verdun hat einen größeren Umfang an¬
genommen, als wohl in Laienkreisen erwartet
worden ist. Die deutschen Truppen haben sich
nicht damit begnügt, am 22. Februar die erste
Verteidigungslinie der Franzosen an der Linie
Consenvoye-Axanne zcr durchbrechen und über den
Haufen zu rennen , sondern sie sind am nächsten
Tag « weiter südlich in das sorgsam ausgebaute
Schützengrabensystem der Franzosen mit stürmen¬
der Hand eingedrungen und eroberten die befe¬
stigten Ortschaften Brabant an der Maas . Hau¬
mont und Samognieux . Ferner setzten sich unsere
Sturmkolonnen in dem gesamten Waldgebiete fest,
von welchem nordöstlich, nördlich und nordwestlich
die französische Dorfschaft Baumont uingeben ist-
Diese Waldstücke waren an den Rändern von den
Franzosen mit allen: gallischen Raffinement und
Geschick durch Verhau und Drahtgeflecht zur Ver¬
teidigung eingerichtet worden . Aber unsere
schwere Artillerie tat auch hier ihre Schuldig¬
keit und legte durch hartes Trommelfeuer breite
Breschen in diesen künstlichen Verteidigungsgürtel.
Die deutsche Infanterie erstürmte dann mit un¬
widerstehlicher Tapferkeit diese schwierigen Post'
tionen mit der blanken Waffe, wobei der tapfer

standhaltende Gegner große blutige Verluste erlitt
und nahm das ganze Waldstück einschließlichde»
Herbebois-Gehölzes ein. Im französischen Gefechts
bericht vom 23. Februar wurde mü Stolz dara "!
hingewiesen, daß die französischen Truppen das |
Dorf Beaumont mit Energie gegen alle Angriffe
verteidigt und behauptet hätten Am dritten Tagt ,
endlich setzten die deutschen Truppen ihr Vordringen
mit Ausdauer und Zähigkeit trotz mancher herber
Verluste fort und schritten nach guter Artillerie-
Vorbereitung auch zum Sturme gegen Beaumow,
und andere befestigte französische Dörfer uw
Maierhöfe . Es wurde nach französischem Zeugn»
von den deutschen Sturmtruppcn mit großer Ett
bitterung gefochten. Es sielen in unsere Hand nach
blutigen Gefechten die Dorffestcn und Meierhöst-
Champneuville , Cotelettes , Marmonb
Beaumont , ChambretteS und Orn^
sowie alle feindlichen Stellungen bis an den Louve-
mont -Rücken. Waren die deutschen Linien a>»
ersten Gefechtstage bis auf 6 bis 7 Kilometer
an die nördliche Fortlinie von Verdun herange¬
schoben worden , so beträgt heute die Entfernung
von dem eroberten Ornes bis zum Fort Doua >n
mont nur mehr 3—4 Kilometer. Hieraus läßt B
wohl auf die reellen Absichten unserer oberste»
Heeresleitung bei dieser großen Aktion ein Schlup
ziehen. Wer so nahe und unter großen Opfer»
an eine feindliche Fortlinie herangeht , der wiu
sich auch der Forts selbst bemächtigen , und st
wird nun wohl unsere schwere und schwerste An
tillerie vor den Nordforts von Verdun das Woro
nehmen und ihre machtvolle Donnerstimme er¬
schallen lassen. Es wird sich als dann ja baUh
zeigen, ob es gegenüber den 20 Zentner -Granate»
der Kruppschen 42 Zentimeter -Mörser in den Fort»
noch bombensichere Unterstände und Kasematte»
gibt oder nicht. Wenn nicht, dann wird von b«1
grimmigen Bertha ein Fort nach dem andern '»
einen Trümmerhaufen verwandelt und zuletzt vo»
deutscher Jnfauterie erstürmt werden. Das w
also das Programm der nächsten Zukunft , aU>
das die Pariser so neugierig sind. Vielleicht gib'
es aber auch sonst noch Ueberraschunge^
Bemerkenswert ist, daß der französische Tage^
bericht vom 24. Februar die Niederlage dck
Verduner Verteidigungsarmee halbwegs kleinlaut
eingesteht, indem er wörtlich ausführt:
beiden Flügeln haben wir unsere Linie zurück
genommen, einerseits hinter Samognieux , andrer¬
seits südlich von Ornes " So umschreibt ma»
französischerseitS behutsam die unangenehme Tat¬
sache, daß die beiden genannten Ortschaften vo»
den Deutschen erstürmt worden sind. Ferner rvtr
nicht eingestanden, daß Beanmont,  wo M
lange das französische Zentrum behauptet hattß
nachträglich auch von den Deutschen erobert worde»
ist. Es sind also nicht bloß die beiden französisch^
Flügel zurückgcnommen worden, sondern auch ^
bei Beanmont stehende Zentrum hat auf ^
Fortgürtel zurückweichen müssen. Wir haben f
hier demnach mit einer respektablen franzöl^
scheu Niederlage  zu tun , deren mittelba^
Folge die Demolierung  der Nordforts '
Verdun sein wird.  Diese Niederlage ist

so schwerer, als die blutigen Verluste der 8 -^ jjzosen in diesen mehrtägigen heißen Ringen
dem Deutschen Tägesiberickt als „au ßerorde " ^
l i ch schwere"  geschildert werden. An Gesang
neu allein haben die Franzosen in diesen
Tagen vor Verdun über  10 000 M a n n cl1’
gebüßt, wag gewiß auch kein Pappenstiel ist.

ßSe-
tschr»

lieber die Siegesbeute  an erobertem
schütz und Kriegsmaterial werden vom den
Generalstab noch keine bestimmten Angaben
macht: sicherlich wird aber auch diese Beute 'lI
gering sein, denn wo sich 10 000 Mann gesackt,
geben müssen, da muß auch Geschütz und Kn »ü-

g»'
ck,t

material vorhanden gewesen sein.

Die Sicherheit und Kühnheit der deutŝ ,^
Operationen ist großartig . Unsere Truppen,
sten in diesen' Tagen Gewaltiges : sie belvält'H^
vielleicht die schwerstesiifgabe, die, was Energy ^
Schneid anaeht . in diesem Krieg bisher
ivorden ist. Es liegen nur spärliche MeldM'v
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Ae MosMwloiiMtge
in Her AW Lwnrg.

(Don Direktor Müller ).

6  Nr 39 des Nass . Bote hatte eine kundige
"ach dem vom Caritasverband herausge-

« enen Merkblatt eine gute Zusammenstellung
karitativen und socialen Vereine und Anstalten

Diözese veröffentlicht Im Interesse einer
wichtigenSache komme ich nochmals darauf zurück.

Unt, ist in der Tat erstaunlich , was alles in
ftäht *Ie"len  Bistum , zumal in den Groß-

tJn in caritativer und sozialer Beziehung ge-
et wird . Weist doch Frankfurt nach dem

tu» ^ att allein über 70 caritattve Beranstal-
di- "uf. Welche Summe von Arbeit erfordert
vom m" 9 ° a  dieser Werke der Nächstenliebe,
unb ^ erus und den zahlreichen Laien , Herren
Me i; Qmcn, die da opferwillig mittun : Gerade
o . Kleinarbeit stellt große Anforderungen , das
Nebenarbeiten mit städtischen und humanitären
len». jetzt sozialen Takt und praktische Sach-

ntntz voraus . Großes ist sicherlich auf diesem
t, '« e schon geleistet , aber vieles bleibt noch zu
Tienr. e den vielen Tausenden katholischer
S'ei, i ädchen ist beispielsweise nur der zehnte
Nennv ^"^ rn Vereinen . Wo bleiben die andern
de. "m ®'e verkommen großenteils im Strudel
die. Wie notwendig erscheint allein
L. „. dte beständige Mitarbeit des Klerus auf dem
Lnnb der großen Abwanderunaslust der kath.
z„"ornadchen in die Großstadt ! Vielleicht könnte
re »1 er »Merkblatt " mit seinen genauen Adreffen

Mte Dienste tun.
den m .Riesenarbeit ist zu leisten, wenn nach
Ami^ Uwien , welche uns das letzte Bischöfliche
djx olast in so sachkundiger Weise gegeben hat,

organisierte Einzelvormunds chaft
Heb V V ' *• 1 UN0 UOtlttU gut weuun»
ftrleni1* 4 w erden soll,  zumal in der jetzigen
^doptione E den zahlreichen Kriegswaisen,
8 ( 5 uf «°"S neue Bahnen weist unsere Zeit die
gärtê ^ rsorge  mit ihren Horten , Kinder-
bleme' Bewahraustalten und mannigfachen Pro-
härebi!-> r arme, kranke, verlaffene , verwahrloste,

°nar belastete und anormal veranlagte Kinder,
schieb-̂ uotwendig ist es demnach, daß die ver¬
tu z . enen caritativen Vereine und Anstalten sich
Um und Diözesan -Verbänden vereinigen.
Qei ( g te ideellen und materiellen An-
fahr ?,° uheiten zu besprechen , ihre Er-
stetia ? ^ " auszutauschen , sowie um eine
weinbr > krtretung der kath . Caritas ge-
*' x4nbl en ' staatl Glichen und nicht kathol.
der gegenüber , zu schaffen ." (8 1

Desb ^ des Car .-Verb .)
ätzten haben auch unsere Bischöfe auf ihrer
jeder Versammlung in Fulda beschlossen, daß in
0n 'i„ >. ein Diözesan - Caritasverband ge-

Udet werden soll.
De. b Frankfurt besteht schon lange ein Caritas-
bäi. "̂d. der aber den dortigen eigenartigen Ver-
v Wissen entsprechend neu oraanisiert werden soll.
^ unser Diözesan -Caritas -Verband entstand kurze
fct>i,fv Dor  dem Krieg ; er steckt noch in den Kinder-
tnfr Ich bitte vor allem den Diözesan -Klerus

>r ^ lfen , daß er ausgebaut wird , daß auch
!a« " Ere Diözese wahr wird , was ein großer
ai - J?° " der kathol. Caritas überhaupt gesagt

•Jfben» ie  iathol . CaritaS steht jederzeit an den
wegen der Völker, weitschauend , tröstend,

lischt" ^lfend und heilend , wo die Not es er»

steint ?̂un den Arttkel nicht schließen, ohne einen
°n Tribut der Dankbarkeit zu erfüllen.

Und e schreibt in seinem neuesten Werk: Caritas
” Wohlfahrtspflege M .-Gladbach 1914 : „Ver-

Die Front im Westen . " Biamsnt-R*8°rEtt?e
Kf.7fS. BS79

hältnismäßig hat die Diözese Limburg die meisten
caritaiiven Kräfte aufzuweisen 3,6"/°-, während
Münster 3,3, Straßburg 3, Würzburg und Köln 2,5,
am wenigsten Posen 0,35 und Culm 0,38 '<on (nach
der Zahl der Katholiken) aufzuwetsen haben ."
(S . 280).

Wem verdanken wir dieses günfttge Resultat?
Offenbar den beiden Mutterhäusern Dernbach und
Montabaur.

Die armen Dienstmägde in Dernbach
,aben allein über 100 Niederlaffungen in unserer
»iözeke mit 1078 Schwestern , die in den verschie-

denen caritativen Anstalten tätig sind. Das Mutter-
au!!?e ""Erhält schon Jahrzehnte das Diözesan-
SÄm " Dernbach mit Haushaltungsschule

J d "Crn Eigenen Kosten, ebenso in Hcrsch-
bach eine Erziehungsanstalt für weibliche Fürjorge-
zogUnge . Andern ^ großen Diözesan -Anstalten wie
in Aulhausen , Kiedrich, Marienhausen , Wiesbaden
usw . stellt es sein geschultes Pflegepersonal . Eine
große Anzahl kleinerer Anstalten sowie fast sämt-
liche Kinderbewahrschulen verdanken den Dern-
bacher Schwellern Gründung . Leitung und ge-
sichetten Fortbestand . Die großen , mustergiltigen
Krankenhäuser in Frankfurt . Wiesbaden , Dernbach
und Niederlahnstein sowie eine Anzahl kleinerer
Hospitäler in fast allen größeren Orten sind be¬
wunderungswürdige Zeugen für das segensreiche
Wirken der Schwestern im Dienste der Caritas in
unserer Diözese.

Großen Dank schuldet auch die Diözese dem Mutter¬
haus der barmherzigen Brüder inMonta-
baur.  In sechs Niederlassungen arbeiten 153
Brüder an den Werken der Nächstenliebe Außer
^m großen Krankenhaus in Montabaur leiten
me Brüder daselbst das neue, herrlich eingerichtete
Carrtashaus . in welchem sie an 4M ältere Geistes¬
schwache pflegen . Im St . Josephshaus in Hada¬
mar gewähren sie den männlichen Epileptikern
Aufnahme und Pflege , während sie in Frankfurt
17, in Wiesbaden 10 Brüder besonders für die
ambulante Krankenpflege zur Verfügung stellen.

. Wo wären wir , so muß man sich fragen , wenn
nicht große weitausschauende Männer in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts durch ihren erleuchteien
apostolischen Eifer mitgewirkt hätten zur Grün¬
dung und zum Emporblühen der beiden großen
Diözesan -Jnstitute :der armen Dienstmägde Christi
in Dernbach und der barmherzigen Brüder in
Montabaur . Was der große Bekennerbischof Peter
Joseph , sein großer Generalvikar Dr . Klein , Dom-
dekan Dr . Diehl und Geistlicher Rat Wittayer
sowie andere große Männer und Frauen vor 60
Zähren gesäet haben , das ernten wir jetzt.

Meminisse juvat!
0 - Breitcnau , 23. Febr . Die Tagesblätter be¬

richten, daß Geh. Kommerzienrat P . P.
C a h e n s l t) sein Mandat für das preußische Ab¬
geordnetenhaus krankheitshalber niedergelegt
habe. Allgemein ist das Lob des AbaeordncteN,
das seiner Tätigkeit , für „Wahrheit . Freiheit und
Recht", gezollt wird . Wir Nassauer sind ihm noch
zu besonderem Danke verpflichtet für sein uner¬
müdliches , mannhaftes Eintreten zugunsten be¬
rechtigter Wünsche der nassauischen Heimat.

C a h e n s l p ist am 28. Oktober 1838 in Lim¬
burg a. d. Lahn geboren. Die Familie ist räto¬
romanischen Ursprungs - Das Familienhaus in
Limburg , das soa. „Steinerne Hau  kennt
in und um die Bischofstadt ein jedes Kind : auch
den kleinen freundlick>en Herrn , der dort ein - und
ausgeht . Siebt so schlickt aus und doch ist ei be-
kannt in den beiden Hemisphären , diesseits und
jenseits „der großen  Bach ", zumal bei den
katholischen Auswanderern , die „über die!
große Bach"  fernerem Ziele , oft nur geträum-
ten Hoffnungen entgegenfahren . — bekannt durch
den St . R a p h a e l s v er ei n.

In den Tagen vom 10. ibs 14. September
1865 wurde zu Trier die 17. Generalversammlung
„der katholischen Vereine Deutschlands " abgehal-
ten. 28 große Reden entflamten die Massen. U. a.
sprachen aus unserer Diözese der t Hausprälat
Dekan Ibach (Villmar ) über den katholischen
Vorkämpfer „Josef v. Görres "; , 1 Stadtpfarrer
T h i s s e n (Frankfurt a. M .) einmal über die
„sog. Frankfurter Broschüren", ein andermal über
„Wahre Humanität (soziale Frage ) ". Der vierte
Redner in der Reihe der 28 war der Kaufmann
Peter Paul Cahensly , der von .Saure

Kriminal -Novellen.
Die Banknote des Sträflings.

§ ^ rinünal -Novelle von Friedrich T h i e m e.
(Nachdruck verboten ).

"Ä ^ E Ĥ sind Sie unschuldig ?"
- ^ rt unschuldig ", versetzte sie mit einem

" Leiten Aufschlag der blauen Augen.
Hrllnkk ® 'e waren zu gleicher Zeit mit Hrn.
tu Grodiw ?"̂ "^ * Bankhauses von Grefort

eine" waren Sie zugegen, als Herr Oriloff
ürötzere Summe Geldes ausgezahlt erhielt ?"

worauf habe ich nicht geachtet."
»v ß ) ’ | an* und gar nicht", höhnte der Inspektor,
auch gar nicht hingesehen ? Sie haben
Mit hm<̂ t gehört , daß er die Absicht ausfprach,

drei nach Warschau abfahrenden
.L '- «"

rinö'-̂ E duben sich dann nicht zu demselben Zuge

n4cbergeiaiTen ?* ^ tn  demselben Abteil

HKuln ? lrß um ' Herr Inspektor ."
ffrtio U!a?‘ > Merkwürdig , was der Zufall alles
!e>nert «*"' spottete Inspektor Petrowsky in
"ach Manier . „Sie fuhren zufällig auch

"flck wollten Sie dann hin ?"-
wir , ue schien verlegen — „ich beabsichtigte,
"ach einer *u juchen ", antwortete sie

— als was denn ?"
Hm Gesellschafterin ."

»Sovd, » ^ heißen Sie denn ?"

Hwen Patz T pwre c
d/s Beawi^ ^ w denselben . Aufmerksam flogen
"eckte er in " * Iicfe  über Schrift und Siegel , dann

M ohne ein Wort zu sagen in die Tasche.

„Was tat denn Herr Oriloff , als Sie in War¬
schau ausstiegen ?" fragte er weiter.

.Er schlief."
„Und wachte nicht auf , als man in die Statton

einfubr ?"
Nein Er schien so müde , daß ich mich nicht

für berechttgt hielt , ihn zu stören, um Adieu zu
sagen. Im Gegenteil , ich vermied bei meinem
Aussteigen jedes Geräusch."

Petrowsky lachte laut.
„Davon bin ich überzeugt ", grinste er. „Be¬

fand sich außer ihm noch jemand im Abteil , als
Sie ausstiegen ?"

„N — nein ."
„Sie erklärten vorhin , Sie hätten sich hier

eine Stellung suchen wollen — und doch standen
Sie bei Ihrer Verhaftung im Begriff . Warschau
in der Richtung nach dem Ausland zu verlaffen
— wie reimt sich das ?"

Sophia Witlinska senkte die langen seiden-
arttgen Wimpern . Offenbqr mangelte es ihr sogleich
an einer Erklärung dieses Widerspruchs.

„Ihr Paß ist ja auch ein Auslandspaß , wie
ich sehe. Sie wollten über die Grenze ? Geschäft
machen, wie ?"

Sie blickte bleich und angstvoll vor sich hin.
Am besten ist es . Sie laffen alle Ausflüchte.

Sophia Witlinska ". sagte der Inspektor nach einer
Weile , während welcher er sie scharf beobachtete,
mit anscheinender Gutmütigkeit . „Sie sind so
gut als überführt , alles Leugnen ist unnüP
Nicht wahr . Sie haben die Brieftasche entivendet?

Fragen Sie Herrn Oriloff , ob er mir so etwas

“““ sTWiS h»I-su« °nd »°4 d-m
Maler hin.

Feodor erbebte. Mit glühendem Antlitz und
niedergeschlagenen Augen stand er da. nicht
wagend , die Beschuldigte anzuschauen . Bei dem
Klang ihrer melodischen Sttmme zuckte er zusammen.
Gewaltsam mußte er sich aufrassen , als er die
Berufung auf sich selbst vernahm , er fühlte sich
beschämt, erbärmlich , es war ihm , als hätte er
sich einer Lästerung schuldig gemacht.

Sie muß unschuldig sein, rief es in ihm : einer
plötzlichen Eingebung gehorchend, rief er schnell:

Es war ja auch noch der Herr im Abteil —
warum könnte er nicht der Täter sein ? Dem
Fräulein kann ich die Tat nicht zuttauen.

flum erstenmal wagte er, in Erwartung eines
dankbaren Aufleuchtens , sie wieder anzublicken —
bestürzt blieben seine Augen auf sie geheftet . War
es nicht, als ob ein Blick namenloser Angst aus
dem Spiegel ihrer Seele zu ihm herüberzucke?
Wankte sie nicht auf ihrem Stuhl und tappte sie
nicht mit der Hand nach der Lehne, um sich fest¬
zuklammern ? War das Schuldbewußtsein , Reue
oder bloße Furcht, was aus ihr sprach?

Der Inspektor griff auf der Stelle den Wink
des Künstlers auf . ‘

„Da haben Sie recht. Wer ist der Mann,
Sophia Witlinska ?" wandteer sich rn bestimmter
Weise an die Gefangene , „Sie kennen ihn.

„Ich kenne ihn nicht", kam es nnt wcederge,
wonnener Ruhe aus ihrem Munde . .

„Nicht?  Er ist doch mit Ihnen zusammen ui
Grodno eingestiegen ?"

"Und*in Warschau haben Sie gemeinschaftlich
mit ' ihm das Abteil verlaffen ?" „

Auch nicht, er hat es vor mir verlassen.
"?lnf alle Fälle müssen wir seiner habhaft ju

werden suchen", rief der Inspektor diktatorisch
Aus der kriegen wir nichts heraus das ist

ein abgefeimtes Exemplar . Sie wollen also Nicht
gestehen?" Hub er nochmals mit düsterer Stimme an.

In ibre Züge traten die Symptome eines
inneren Kampfes . Sie rang mit einem Entschluß,
denn ihre Wangen erblaßten und erglühten in
jähem Wechsel, ihre Stirne bewölkte und ent-
wölkte sich in rascher Aufeinanderfolge . Ein
tiefer, langgedehnter Atemzug kam aus ihrer
Brust.

„Führt sie ab ", befahl mürrisch der Polizei¬
beamte.

„Noch einen Augenblick", rief sie da in fast
flehendem Tone . »Ich will gestehen I"

Erstaunt und triumphierend zugleich erhob sich
der Inspektor.

„Sie wollen — nun , das ist das Klügste , was
Sie tun können. Sie geben also zu, die Brief¬
tasche gestohlen zu haben ?"

,Ja ."
Dieses „Ja " war nur ein Hauch, kaum die

Luft erschütternd, und doch tönte es wie ein
Donnerschlag in den Ohren Feodor Orilofss.
Aber auch die Verbrecherin selbst brach zusanimm
unter der Wucht ihres inhaltsschweren Bekennt¬
nisses. Ein Tränenstrom floß über ihre .Wangen,
sie sank in ihren Stuhl zurück und preßte laul
aufschluchzend die Hände vor das Gesicht.

Feodor Oriloff hatte sich abgewandt , um ferne
Bewegung zu verbergen . Man kann also wie
ein Engel aussehen und doch den Fluch des
Lasters im Herzen tragen , dachte er bitter bei sich
selbst. Und ein Gramm , so weh und schneldend.
durchzog sein Inneres , wie er ihn uw gefühlt,
gemischt aus Kummer und Mitleid zugleich ; Mit¬
leid mit dem herrlichen Bild , das nur Trug u.
Schein war . eine Larve , hinter welcher die Ver¬
worfenheit lauette.

Der Inspektor verspürte keine dieser weichen
Regungen in der Seele . Sein Grundsatz war.
das Eisen zu schmieden, so lange es noch glühte;
unbeirrt durch die Aufgeregtheit der Gefangenen,
oder vielmehr auf sie feine Hoffnung setzend, fuhr
er in seinem kalten Examen fort:

„Sie hatten also von vornherein die Absicht,
Herrn Oriloff zu bestehlen?"

Sophia Witlinska erhob, anscheinend nun
wieder gefaßt , ihr fchöngeformtes Haupt.

„Ich hatte sie", erklang ihre kaum vernehm¬
bare Erwiderung.

„Sie faßten den Plan bereits tn Greforts
Kontor ?"

„Ja ."
„Sie haben ihn allein ausgeführt , ohne Mit¬

schuldige?"
„Ganz allein ."

(Fortsetzuna folgt.)



(eigentlich Le Havre de Gräre ) , dem wichtigen
Handels - und Auswanderiingsplatz , lvo er «kon¬
ditionierte " und ein offenes Auge für alles Katho¬
lische, zumal auch für die Mißstände im Auswan-
dernngswesen hatte , nach Trier gekommen war,
das Herz gefüllt mit der edlen Absicht, zu helfen,
daß in religiöser und sittlicher Beziehung in Zu-
kunft für die Abwandernden beim Verlassen des
Kontinents , auf der Hinfahrt und bei der An-
kuust, — in Amerika besser gesorgt werde. An-
träM auf früheren Tagungen waren in den Kom-
Missionen begraben geblieben. Cahensly  will
der Sache einen Antrieb, einen Stoß geben. Er
ist 27 Jahre alt . Wir begreifen, daß er seine Rede
beginnt : „In meiner Jugend und Unerfahrenheit
ergreift mich eine gewisse Beklommenheit, vor die-
ser Ehrfiircht aebietenden Versammlung aufzntre-
ten und faste ich nur den Mut , diese Tribüne zu
besteigen, in dem Bewußtsein, daß der Gegen¬
stand, worüber ich filmen zu sprechen wünsche, für
den weit größeren Teil der geehrten Versamm-
luna noch fremd ist lind er doch in so
hohem Grade d a s -I n t er e f s e des gan¬
zen Vaterlandes und jedes katho t
tischen Christen insbesondere ver,
dien  t ." Und darauf entrollte Cahensly  klar.
— weil er !s selbst geschaut, das Bild von der reli¬
giösen und sittlichen Not nick Auswanderunas-
wesen. Das liest sich wie ein Roman im Berichte,
War aber leider Wirklichkeit. Damals war m
Amerika gerade eine Million  Menschen im
Bürgerkriege zugrunde gegangen. „Europa eilte
sich." wie der Redner sagt, «die entstandenen
Lücken drüben auszufüllen ." - Als der Präsident
der Versammlung den Redner , der von seiner
Sache hochentflannnt war , aufmerksam machte,
„daß die für die geschlossene Generalversammlung
zum Reden zulässige Zeit längst abgelaufen sei,"
verlangte die Versa mnrlung die
Fortsetzung des Vortrags — Oeftere
Beifallsbezeugungen lohnten die Ausführungen
des Redners , die sich am Schlüsse des Vortrags
allseitig wiederholen. — Ich flechte hier ein, daß
Cahenslh damals in Havre einem Komitee ange¬
hörte, das den deutschen Auswanderern und der
zahlreich dort ansässigen deutschen Bevölkerung
ein eigenes Kirchlein beschaffte. Wer eininal , —
und das wird ganz gewiß geschehen. — Cahensly
biographisch würdigen wird, kann an dieser Trie¬
rer Rede, die mehr als ein „Jungfern Rede" war.
nicht achtlos vorüberaeben, da sie Grundstein des
von Deutschlands Bischöfen und deni hochseligen
hl. Vater Leo XIII . belobten und empfohlenen
St . Rafaels - Verein  geworden ist. Die
nambastesten Männer stellten sich Cahensly zur
Verfüauna , für sein großes charitatives Unterneh¬
men, Fürsten , Freiherrn und andere Männer des
deutschen katholischen Volkes. Man muß die Briefe
jener gelesen haben, die unter dem Schnde des ge¬
nannten Vereins sicher und rein ihr Zrel gesun¬
den, wahrhaft beschützt wie der junge Tobias , t
und man versteht das Große , was . in Cahensly s
Werk aegriindet . gefestigt und erreicht ist. «Das
Gute bricht sich Bahn ", kann man sagen, wenn
man siebt, wie durch alle Lande der Cahenslystche
„Rafaelsgedpnke" gewandert ist und noch wan¬
dert . Landesgrenzen gibts hier nicht, die Idee
und ibre Ausfühnma ist international geworden.
Hier könnte man von einem „C a h e n s l y i s -
m u s" in best verstandener Weise reden. Uebles
Schlagwort wurde einst, was man nrit dem Ares
drucke „Cahenslyismus " bezeiclmete. Unser Volks-
mann , der Mann mit dem fühlenden Herzen, er¬
strebte in den 90er Jahren eine bessere
Pastorierrrna der nicht englisch redenden Katho¬
liken und wendete sich destvegen in, Aufträge der
europäischen St . Rafaelsvereine an den hl. Vater.
Die Folge lvar große Erbittcnmg in der irisch-
amerikanischen Presse: es gab scharfe Auseinan-
dersehnngcn. Cahenslv 's Streben und die dafür
einsehende Bewegung fiel l>alt zeitlich zusammen
mit den beunruhigenden Ausführungen des sog.
„Amerikanismus " eines Erzbischofs Ireland und
P . Hecker in Nordamerika. Die Wogen haben sich
inzwischen geglättet.

Was die offizielle Zentrums -Parlamentskorre-
spondcnz unserem allverehrten Landsmanne P . p.
Cahensly . dem wirklichen gehermen pavst chen
K ä m racret (aus dem Lmenstande) d tlDa 0
e ccrvPa (genannt nach Degen und (SayuiLr-
mantel ) anwünscht, nämlich „recht bald wieder zu
gesunden und einen gesegneten langen Lebens-
abend zu verbnnaen ." das ist auch der sehnlichste
Wunsch des katholischen Volkes in Nassau. Im
„Ca h en sly - Hai  n" ergehe er sich, wenn die
Blumen sprießen, die Ziersträucher duften, die
Bäume schatten, dirrchklungen von Vogclschlag,
ninrauscht von den Wogen der Lahn, —beglückt im
Schauen auf Dom und liebe Vaterstadt!

(W a h l.s

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt ! Berlin,  23 . Febr.

DaZ ist der Schalttag,  die kleine Zulage
zum Jahre 1916. Nehmen wir es zum guten Vor¬
zeichen im Sinne des Siegesjahres , daß gerade
heute, unsere Heeresleitung einen schönen Erfolg
von der wichtigen Westfront meldet. Ein Ein¬
bruch in die französische Stellung
nördlich von Verdun  ist gelungen, — über
10 Kilometer breit , 3 Kilometer tief, lieber 3000
Gefangene und sonstiac reiche Beute, das ist mehr,
als die sonst üblichen „Korrekturen" an der
Schlitz engrabenlinie . 30 Geviertkilometer ist an
sich schon ein beträchtlicher Gelandcgewmn . und
im vorliegenden » hat die Eroberung erhöhten
Wert durch die Verbessenmg der Verbindungen
für unsere dortigen Heeresteile . Wenn die Frau-
>zasen einen derartigen Erfolg erreicht hatten,
würden sie mit Pauken und Trompeten den „glor¬
reichen" Beginn der „großen Offensive" . nt alle
Welt hinausrnfen . Wir wollen uns nicht in Auf¬
geblasenheit versuchen, aber doch mit Behagen die¬
ses Schneeglöckchen betrachten. Der Fvüh -
lingsbetrieb an der Front  fängt gilt an.

Und wir H i n t e r f r o n t l e u t c? Wir brau¬
chen nicht todesmutig zu st ü r m e n, aber wtr
müssen opfennutig stand halten.

„Ach sa. auch in der Butter not ", seufzt da
vielleicht eine Hausmutter , die gern schnriert. und
ein Hausherr , der dem Grundsatz huldigt : je
fetter , desto netter ! Nun , von Butter not kann
man noch nicht reden, wenn auch die Fettportio,
neu beschnitten worden. Die Butter -Brotkarte in
der bisherigen Ausgestgltung ist nur die Ein-
teitnng  zu der geregelten Versorgung. Man
darf hoffen, daß bald auf jeden Kopf mehr ;hett
kommt, wenn nur erst die Verschwendung
besejügt ist. Denn eine Mißwirtschaft spar es, daß

Auf dem Gedenkblatt steht u. a.k ,
Gold in die Bank ! Schwert in die Hanoi
Gut und Blut fürs Vaterland ! .

Ein schöner Spruch . Nur möchte ich dw Ra
bemerkung machen, daß die Leute, die ihr cs
herausgeben , eigentlich kein Opfer an Gut o
gen. Sie erhalten den vollen Wert in Papterge '
sie verlieren also nichts. Ja , sie gewinnen wtz,
bei dem „Geschäft", tvenn sie vernünftiger Wen
das empfangene Papiergeld auf die Sparrm
bringen oder in Kriegsanleihe aulegem y n
gibt es Zinsen, während das versteckte Gold ow»
keine Zinsen trua . — ,

Die Reichsbank  ist sozusagen die obE
Heeresleitung j,n Geld- und Wirtschaftskrieg,
ist also wirklich ein Dienst am Vaterlande u.
Beihilfe zum Siege , wenn , wir der Reichsvam
durch Golsammluna unter die Anne greifen.

Mancher kann noch ein übriges tun . Wenn
im Geschäft oder in der Hanswirtschaft einen a
wissen Geldverkehr betreibst, so schaffe dir c
Scheckbuch an von der Post oder von einer z
verlässigen Bank, und erledige deine Gescll ll
möalickst durch Scheck, statt durch Banknoten.
Wenn dii durch dieses „bargeldlose Zahlversahren.
für 300 Mark Banknoten außer Betrieb setzest. 1°
ist das für die Reichsbank ebenso vorteilhaft , w»
wenn du ihr 100 Mark Gold zuführst. . . -

In Geldsachen, sagt man . höre die GemutlM
keit ans. Geacnwärtig sollte in Geldsachen v
allem der alte Schlendrian  aufhoren . Z^
lernen , um lernen ! ^

Ehrentafel.
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Es war vor Pieski im September 1915. Zw«'
Kompagnien waren als Reserve dem Nachba-
reaiment ztigeteilt, wirrden aber in der Nacht elw
gesetzt und sahen sich, als der Morgen dämmert'
auf 800—1000 Meter dem Feinde gegeniiber. Bor
der Front des Nachbarregimcnts . etwa 300 Meter
entkernt, eine anscheinend schwache Vorstellung der
Russen. ^ . ..

Der Befehl znm Angriff kam. Zwei Zuge de
6. Kompagnie ainaen vor, konnten aber infolge
heftigen Flankenfeucrs aus jener vorgeschobene«
russisckien Stellung iiicht weiter.

Da sprang der Gefreite Friedrich Vogel,
boren zu Langenberg. Kreis Mettnmnn . den da'
Flankenfener schon lange verdrossen hatte , aus sen
nem Lock heraus und pürschte sich durch eine Eso-
mulde seitwärts vor die Front der benachbarte«
Kompagnie. .

Der Kompagniefübrer , der Vogels Absicht nic«
I begreifen konnte, pfiff und rief . Aber vergeben»-

Vogel hörte nicht. Mit einem letzten Aula'«
sprang er ans der Deckung heraus , mitten in de«
feindlichen Graben , und holte nacheinander dren
und vierzig Riissen, die vor lleberraschung ibst
Gewehre fortgeworfen hatten ^ hervor. Erst in wel'
ten Abständen folgten ihm einige beherzte Kanw
raden. ..

Strahlend ordnete Voael seine Gefangenen >«
Grupvenkolonne und brachte sie zurück.

Vogel erhielt am Tage daratif für seine schnee
dige Tat das Eiserne Kreiiz.

sich ein Teil der Bevölkerung übermäßig viel
Butter verschaffte, tvährend andere Leute, die we¬
niger Zeit oder weniger Geschick zur Brittergagd
hatten , leer ausaehen mußten . Die gereryte Vor-
teiliing ist der Anfang der Heilung.

Hier zeigt sich, wie so oft schon in der Kriegszcit.
die Gemeinschädlicksteit der Hamster.  Die wirk¬
samste Reklame für irgend einen Artikel ist das
Gerücht, daß es kitapp werden könnte. Sofort
stürzen sich Sicherheitsrommissare beiderlei Ge¬
schlechts auf diesen Gegenstand, um möglichst viel
davon auf Vorrat ?<u erwerben. Durch dieses Ein-
lmmstern scküvillt die Nackstrage heftig an , die
Preise werden übernräßig hoch getrieben, die Vor¬
räte werden unnatürlich schnell erschöpft. Der
kurzsichtige Eigeilnutz stört die Ordnung iind schä¬
digt das Genieinwobl. Darüber mußte sckwn im
Anfang des Mieges gescholten Werden. Wenn
jetzt, nach 19 Monaten , die blindeifrrgen Hamster-
trickbe. noch nicht erloschen sind, dann ist es kein
glänzendes Zeugnis für die erzieherische Kraft des
Krieges.

Haben wir G e m e i n s i n n? Ich fürchte, daß
mancher Phariwer den Vorbehalt nracht, er wolle
seinen Gemeinsinn „gern" im großen  betätigen,
aber wegen solcher „K l e i n i g keite  n" brauche
man doch keiii Aufsehen zu machen. Das stimmt
nicht. Wenn Millionen sich „kleine" Unregel-
Mäßigkeiten gestatten, so lvird eine große iind ver¬
derbliche Verwirrung daraus.

Auf den, Winterst-sdplatz in Berlin hat turnt
ein „Kriegsmosaik"  aufgestellt . Ein Seiten-
stück zu den Nagelungen . Offenbar ist es ge¬
schmackvoller, ein Sternchen zu einem herrlichen
Mosaikbilde beizutvagen. als einen Naael in eine
ntenschliche Figur zu treiben. Ich wollte nur da-
rätst Hinweisen, daß sich dieses große Kampf- und
Siegesbild aus lauter Kleinigkeiten, ganz wich¬
tigen Kleinigkeiten, zusammensetzt. So gebt es
auch mit unseren Erfolgen selbst. In den Millio-
nenbeeren an der Front ist der einzige Soldat eine
Kleinigkeit, aber ihre Gesaintheit wirft , wenn sie
alle Uwe Pflicht tun . die ganze Weltgeschichte um.
Was wir hinter der Front treiben, sind erst recht
Kleinigkeiten: aber wenn dieses Ameisengewimmol
still stehen würde , wäre alles verloren. Die
Masse ntuß es bringen.  Die Masse an klei¬
nen Leistungen schafft Riesenwerke. Und tvenn die
Torheiten in Masse kominen, so können sie heil¬
loses Verderben anrickstcn, — gleich einer Masse
von kleinen Wassertropfen, die aus den Ufern des
Flusses springen tmd verderbliche Ueberschwein-
mung anrichten. Die Latvine, die soeben 85 Ski¬
läufer begraben bat . bestand -auch aus lauter tÄn-
zigen Scknieeflöckchen. von denen jedes einzelne
wirklich eine lmrmlose Kleinigkeit war . —

Sei kein Hamster! Den alteii Mahnrtif ntuß
man auch jetzt-noch, im vierten Halbjahr des
Krieges an die Gold besitz er  richten. Unsere

Reichsbank fühlt sich gedrängt , die Goldsannnlung
wieder in Flriß zi: bringen . Sie hat ein hübsche^
Gedenkblatt gestiftet, das als Ehrendiploin den
Einlieferern von 200 Mark in Gold verliehen
werden soll. Hosfentlicht wird diese äußere Aner¬
kennung den Eifer der Sanimler beleben und auch
manchen „Golddrachen" zur Einsicht bringen . Eine
solche Uikszeicknuila ist unbedenklich, während die
Verheißung von Vermögmsvorteilen . ihre Schat¬
tenseiten hat. Wenn für das Gold irgend etwas
geboten wird , was sich als Preisanfschlag deuten
läßt , so kamt dadurch ein Hamster in der Meinung
bestärkt werden, sein Gold habe doch einen höhe¬
ren Wert alS das Pcivier, iind wenn er es festhält,
so würde er vielleicht noch höheren Profit heraus¬
schlagen können. ES gibt ja solche Spekulanten.
Auch bei der Fsstsetznna von Höchstpreisen denken
ntanche: Halte die Waren fest, nächstens gibt cs
einen noch höheren Preis ! Dciß 100 Mark in Gold
nach wie vor nickt mehr wert sein werden, wie 100
Mark in Banknoten oder Kassenscheinen, kann man
den verbissenen Leuten höchstens durch persönliche
Belehrung klar tnachen. Im persöiiltweti Ge¬
spräch läßt sich auch das patriotische Gefühl ant
besten wecken. Die Zeitungsartikel iind Flug-
sckriften scheinen ia abzuoleiten, wie d. Regen vom
Guinminiantel . Sonst säße nickst setzt eine Mil¬
liarde  Koldaeld in Truhen und Strümpfen ver¬
steckt. Diese Hartnäckigkeit ist wunderbar , denn sie
trotzt nickt allein dcii fortaesetzten Mahnungen,
sondern arich dem andauernden ZinSverlust.

Trotzdem darf turnt aber die Bohrarbeiten nickst
aufgeben. Den Sammlern gelingt es doch immer
noch, Goldsilchtze loszueisen. Der Wochenausweis
der Reichsbank zeigt freilich nicht mehr denselben
hoben Ziiwacks von 20 Millionen auf, wie in den
ersten Monaten : aber diest Ziffern muß man reckt
verstehen. Was die Reichsbank angibt , ist nur der
reine  Zutvachs in ieder Woche, d. h. die Snmnte,
die übrige bleibt,  wenti die R e i chs -
bank  von dem Zuflusie an Gold die Zahlun¬
gen abzieht, die sie in. Gold leisten muß. Und die¬
ser Abfluß ist beträchtlich. So wurde z. B. neu¬
lich festgestellt, daß wir bei der Getreideeinfuhr
at:-s Rumänien zwar daS Getreide selbst in Papier
bezahlen, aber die Ausfuhrzölle für die rumänische
Regierung in Gold verlangt werden. Für Lnrns-
waren aus dein AuSlande geben wir natürlich kein
Gold aus : im Gegenteil , für die Luxuseinfuhr
wird nach .Möglichkeit sogar das Papiergeld ver¬
weigert . Aber Bedarfsartikel,  die für das
Volk oder das Seer noticken dia sind, muffen Wir
auch in Gold bezahlen, wenn es verlangt wird.
Damit wir diesen Bedarf decken und zugleich die
Reichsbaiik flott erhalten können, muß die Gold¬
gräberei eifrig fortaesetzt werden. Wer sich auf die
Becsrbeitnng hartleibiger Nackbürn versteht, der
versäum« tiicfrt. sich daS Gedenkblatt zu verdienen.
Auch ein Orden!

Nachdem das tagelang anhaltende feindliche M
tillerie -Trommelfeuer die Grüben so stark nnta^
nommen lmtte, daß die vorderste Linie kaum no«
Deckung bot, erfolgte am 25. 9. ,15, 6 Uhr 30 MiN
morgens der erste englische Gasangriff . Die sckmeu
herankommenden Gaswolken verbreiteten eines
atembeklemm-enden Geruch. Offizier-Stellvertre¬
ter Gerzinger  der 1. Kompagnie eines west¬
fälischen Regiments , dessen Zug von den betäu¬
benden, giftigen Gasen völlig eingehüllt wurde,
erkannte mit einem Blick die drohende Gefahr,
Mit ruhiger Stimme gab er den Befehl zum Aur
setzen der Schutzmaskeil. seinen Leuten gleichzetnl>
zirrufend: „Hinter der Wolke komnten die Enitz
länder !" Die erste Wolke versckjwand rasch.
folcck« dann noch eine zweite und dritte , und dia?
dahinter erschien der Feind . Dem glänzenden 23^
spiel ihres nicht aus der Riihe zu bringenden FE
rers folgend, lag jeder Mann des Zuges im An¬
schlag und empfing die anstürmenden Engländer
mit einent Hagel von Geschossen, von denen kastl«
eines sein Ziel verfehlte. Aber dichter und innuer
dichter wurden die feindlichen Kolonnen, die dis
ersten feindlichen Schützenlinie -folgten, und nun
befahl Herzinger . das Gewehrfetier einznstelle«
und dom Engländer mit den bereitliegenden Sand'
granaten auf den Leib zu rücken. Das sck>afst
Luft , und die Verluste des Gegners wnMen rs»
Ungeheirr-e, Wem es dennoch gelang, bis in un¬
sere Gräben zu kommen, wurde mit dem Basoneu
niedergemacht. und die Wenigen, die zu fliehe«
versuchten, erhielten unterwegs noch die wohlge
zielte Kugel unserer erbitterten Schützen.

Inzwischen tvar es dem Gegner gelungen
links von Herzinger bei einem anderen Triippe«
teil in die delltschen Gräben einzudringen . OtzN
langes Besinnen stellte Herzinger nun einige I)UN
dort Meter rückwärts ein ihm zur Verfügung
stehendes Maschinengewehr an einer den^Umkrel
beherrschendenStelle auf und ließ mit diesem
ununterbrochenes Scknellfeneck auf die Englänoec
abgeben, wodurch diese stutzig wurden und anuev^
men ntilßten, daß sie auf einen neuen starken Ge»
ner gestoßen seien, worauf ihr Angriff ins Stockes
geriet und weitere Angriffsversuche an diel^
Stelle imterblieben.

Tags darauf erfolate deutscherseits ein Gegew
stoß, durch den die Engländer aus den bereits Nß
oberten Grabenteilen wieder hinausgeworst
wurden . Auch hierbei tat sich Herzinger besonder
hervor. Sobald er benierkte, daß der ziirückive-
chende Gegner sich links von seinem Absckw
nochmals festgesetzt hatte , stellte er eine Gnick-7
seiner besten .Haiidgranateitwerser ztisatiimen u
griff hiermit in das Gefecht ein. Auge in -U H
sah er vor sich etwa 30 Engländer , die er, sein kW
nes , todesnmtiges Häuflein hinter sich, zur Neve
gäbe aiifforderte . Eilt höhnisches „Nein " war
Antwort , aber in demselben Augenblick brasset
schon die Handgranaten durch die Luft . 20
länder fielen, der Rest ergab sich, iind HerKwl
brachte als Beute 30 Gewehre, 1 Maschrck
gewehr, eine Menge Munition und Handgranm
mit zurück. ^

Für seine hervorragende Tapferkeit ist -v
zinger inzwischen znm Offizier befördert Wpro

Rußland und Rumänien.
WB. Wien, 25. Febr . In der

Wjedomossi" berichtet der Deputierte Alexaiw .
von einem Gerücht, das sich in letzter Zeit reck S
tet habe. Darnach würde man keine Früm «» t,
fArtfnn h/vmeBmm im ^ riiMinn bic



«n emtHarf̂ ietren und alles Land wegnehmen
Sühl 'r ®icfc§  Gerücht habe in dem gesamten

orutzland ungeheuren Schaden angerichtet.
k internierten deutschen Schisse in Portugal.
London, 25. Febr. (Ctr. Frkft.) Der ReickiZ.

von Lissabon veröffentlicht Meldungen
iWm ak°n zufolge , einen Beschluß, in dem die
5, nach der die vortugresische Regierung die in

..v^^ ugiesischen Häfen internierten deutschen
gebrauchen werde, geregelt wird . Port »-
Besatzungen sind heute an Bord der deut-

„ . Kniffe gegangen, die in Taio verankert sind,
^ haben dort  die portugiesischeflagge gehißt.

X
schreibt

itel kr
man uns vom Lande:

Inf,, .dovbeugende Maßregeln gegen Verwahr.
der Jugend sind nunmehr von dem stell-

x Eienden Generalkommando des 18. Armee-
vuch für unsere städtischen wie ländlichen

valwisse Verordnungen erlassen, die, wenn sie
'Ovungsgemäß aehandhnbt werden, gvnz geiviß-on Moßem Ruhen sein können,

liî ^ . -oestimmungen: daß Jugendliche — Jung-
0r,„Re solvobl olsJungfrauen — unter 1fahren 1)
inx Aussicht ihrer Eltern oder Vormünder nicht

Wirtshäusern etc. und Kinos verkehren
LI daß sie nicht an öffentlichen Orten

fhmK dürfen, und 31 daß sie sich in den Abend-
nach 8 resv. 9 Uhr nicht mehr auf der

ß>n ^ öffentlichen Blähen Herumtreiben' dür-
d̂ und daß auch Rauchwaren nicht an solche

abgegeben werden und daß gegen die zu°
^ "erhandelnden mit Strafen vorgegangeiî wird .
etc laondere daß den Geschäftsleuten, Wirten
g, r' dw sich dagegen verfehlen die Schließring ihres
^."waftes angedrobt ist. und daß endlich auch die
0r  khtfjen Aufsichtspflichtigen— alw die Polizei¬
en ;^ a>lch — wegen Vernachlässigung ihrer
ken bestraft werden sollen — das Alles
3» jl • e Unterlage für ein recht bedeutungsvolles
m ^ m der Jugenderziehung bieten. Die Sache
L f '.lltr  die : ob es auch giebandhabt wird — und
des « ^ cfte es nun notwendig — besonders für
tootf — erst das richtige Verständnis zu

es ri r .allem ist es hier notwendig zu zeigen, daß
. hm btefer @orae  fü, . die Jugend nicht um
.. / zeilulre Maßregeln zrrr Erhaltung von Litte

lng und Abwehr von Ausschreitungeniin̂ ^ .dnilii« uno Avroegr vvn stusmnctruitL«.'"
ewi» ä̂hnlichen Sinne handelt , sondern um ein
i:nrv nt  lvichtiges vaterländisches Werk: nämlich
körv n ^ 'ranziehuna eines Geschlechtes, das in
Antn̂ ^ br wie auch sittlicher Kraft den hohen^ mrderunaien rrowwkw ift welche die jehigeernß'^ uuaen gewachsen ist, - - -

~ ltn^ die vielleicht noch viel ernstere
toi»"'" ' ' vn das deutsche Volk stellt. Da müssen

"^rklrch allen Ernstes daran denken, untere
mehr sittlichem Ernst zu erfüllen , sie

Äwn halten von der verderblichen Genuß-
von V u. Verweicblicünnü — wie entert
tin? öem  i ^ ädlichen Gift das Alkohols und Riko-
vî . 'Dvanz abgesehen von der Verschwendung
bes p!  Millionen , die beute wirklich anderweitig
ü'n cirwenduna finden könnten. Deshalb müs-
Cl-ern der Erziehung helfenden Kräfte : wie
zestî s Geistliche und Lehrer, wie auch die voli-
dwa , ch)raane in der gewissenhaftesten Anwen-
orößtsi Ueberwachungi obiger Maßregeln die
sich,,j^7°clltat für die Jugend erkennen, so daß sie
ober um scheuen aus unvernünftiger Rücksicht,
ü'cndcstnndenem Mitleid das Gesetz anzu-
waen ifä̂ nd sollten Eltern , wenn sie das Gesetz
sich Zinder angewandt sehen, nickst dagegen

- oder räsonieren , sondern froh sein
>iPM cl.. !‘re in derErstebuna zu finden, dn>ße uz
i, willen nickst allein aufrecht erhalten können,

viein ' das Verständnis nach dieser .Einsicht allge-

osne sw^ nc-n oder . .
biefp» in derErrielnma zu finden, die ße 7'

-fallen nickst allein aufrecht erhalten können.
" das Verständnis nach dieser Einsicht allge-

nillf  Wecken wäre es wohl zu empfehlen, wenn
scĥs dcor. wie es vor etlichen Jahren schon ge-
b{p en  ist . Konferenzen berufen würden , in denen
p, wgßaobenden Berater : Landrat , Bürgcr-
fsr ^ st, Geistliche. Lebrer auch Meister, Jugend-
Gasŵ sonst einflußreiche Personen — auch
fäii hfc e sich aemeinsan, zum praktischen Jugeud-
wirkr:^" °ten sollten. Jetzt ist es an der Zeit auch
tiop./st,i -raktiscĥ Arbeit zu leisten, dnniit die wicki
>vcrd> Stimmungen auch eine lebendige Kraft
$ltnl'n Äum  Nutzen des Vaterlandes und Heil der
W fr?, dlehnliche Bestimmungen gab es ia ftü

^ aber sie standen nur in den Verord
lnZplattern : i

'CI  lUUU 'CH Ulli iu DUl ouvi l»-
ietzt erbeischt die 9kot der Zeit ein

daß sie die

iUcfL'p ä- Welch ein Seaen . wenn der Krieg uns
sie Qltf ueue Bahnen führte — u. wie würde
fijchwae Jugend es einst preisen, daß sie die

cfäiArf, n waren , die vor der Versumpfung einer
ststpt "nd verweichlichten Juaeudbildnna ge-
hhkst wurden. Und alle aus dem Feld einst heim¬
ln,̂ ' Bäter und Jünglinge würden staunen

chrem int Schlachtendonner gesäuberten
itietlLVjCrn ft es mit Freude und Dank begrüßen,
dio ch. ""ch in der Abwesenheit von der Heimat,
d»-^ "äend bewahrt geblieben wäre, sa wenn sie
üinst r'Tr™ stärkeren Willen in der Erziehungs-
värp ^ss stärker und vernünftiger geworden

Vermischtes.
Ci/ ^oLvrck, j. Gesten. 25. Zebr . Schweineglück!
Kirî ut^ chwein des Bürgermeisters Schäfer in
die 11L-n .warf nicht weniaer als 20 Junge,
Zeit ^ Nb eines gesund und kräftig sind. Ta zur
sind . vierwöchige stferkel sehr gesuchte Tiere
Wert , sentiert der Wurf bei guter Pflege einen

. v°n beinahe 1000 Mark.
Nghn, r ! eß swur  st. Eine neue Kriegsmaß.
ken der Magistrat in Ansbach, Mittelfran-
fäcktp.» ^ vn. Er läßt eine aus Blut , Milch, ge-
1)01,8 r " ceisck) und Gewürzzutaten im Schlackst-
Kleiwl̂ nestellte Kriegswurst in der städtischen
heben vlkanfsstelle an die Einwohnerschaft ab-

^ L>.Der Preis beträgt -10 Pfg . für das Pfund.
Unwri,,!̂ b gemacht wird.  Vom Chemischen
Gseßen für die Provinz Oberhessen in
Dguefn-̂ vnd neuerdings verschiedene Krieqs-
"Doup̂ en untersucht worden. In einer Büchse
bisch. , urst mit Kartoffelsalat " nach bester schwä--
^indsuvaÜ-̂ 'cicherart befanden sich 42,5 Grainm
Dez- 9i . und 300 Gramm Kartoffelsalat.
Büch,. ' J  dieser Büchse betrug 1,50 Jl.  Eine
barg 4 i r Vt!' 'n Dchsensteisch mit Kartoffelsalat"
Salat tnx  T an,ra  Ochsenfleisch und 380 Gramm
wgx b /ostete ebenfalls 1,50 Jl.  Der Salat
den .Han^ z Eine kürzlich als Salatölersatz IN
Wie ! „ Erachte Flüssigkeit besteht aus Pflan-
färgestp» ' ' .der aus Algen und dem Karr-agheeu
schrnalls:>-? >!' -Zur Herbeiführung des Oelge-

de,,, Produkt eine winzige Menge Oel
Kvn̂ zaiferungsm'Kef dien, Ben-

diert, qui
Bremen!
Mme Pß-
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ouille les d4

Donc. >s 28,' quatre colonties enna- geante poor lesTroupes qui on eru demies, sortanl de leure Iranchees, se por- Yoir l’entamer.
laient respectivement sur la cole 140. Lieutenant colonel ROUSSET.

ciCt/thA/jO- ~ßus § /uv  ?

L'EXCÄVATION DANS LA VOUTE DU METRO

-r /

MB1.630

Büchertisch.

'UmU.j OlCU-4- ! VoUffk Kf* t
/CöUv ^ lZua ) ~0 h

Am 2. Fcbnmr b. I . ist nn ber Westfront mit einer französischen Rakete ein Exrmplar
ber Nr. 14 238 beö „Petit Parisien" vom 31. Januar 191k! zu bei, bcntschcii Truppen her-
übergeschosien worben. Tas Blatt enthält aussührliche Schilberungen »nb zwei Bilder
von der Wirkung beö Zkppclinangrisfs ans Paris , der am Abend des 29. Januar b. I.
ftattgefunden hatte. Auf dem unteren Rande der vordersten Seite bcsindet sich eine mit
Tinte geschriebene Bemerkung, auö der hcrvorgeht, daß der französische Absender dcö
Blattes mit seiner Regierung nicht ganz zufrieden ist.

Tie vorstehende Abbildung zeigt den in Betracht kommcnben Teil des Zeitniigö-
blattcs in photographischerWiedergabe.

zoesäure. 1 Kilogramm dieses „Oelersatzes" wird
mit 2 Mark verkauft. Die Herstellungskosten be¬
tragen höchstens 10 Pfg - Verdienst also 2000
Prozent!

* Wünschelrute.  Professor Benedikt in
Wien hat eine Wünschelrutengängerin , die sich
durch Auffindung von Wasserläusen im Karftge-
biet nützlich aemaclst hat . in der Dunbllkammer auf
ihre Emanationseiaenschaften untersucht. Nach
einem Berickte des ..Prometheus " fand er bei der
Beobachtung dieser Tran mit seltener Deutlichkeit,
daß sowohl von ibr als auch von ihrer Eisen-
d r a h t r u t e St r a h l e n ausgingen , die m ver.
schiedenen Tarben . blau , rot , oranae und violett,
auf die beiden Körperhälftm verteilt , erschienen,
außerdem wurde durch Veränderung der Versuchs-
bedinaunaen eine Anzahl anderer Strahleneigen,
schäften festMstellt. Es ergibt sich hieraus , daß es
sich bei solchen, für die Benutzung der Wiinschel-
rute vemnlagten Personen nickst nur um die Ei-
aenschaft der Radioästhesie. sondern auch um die
Etabe der Radiumausstrablung handelt , wodurch
das geheimnisvolle Problem eine ganz neue, über-
aus fesselnde Seite erhält.

* Das Abiturientenexamen unter
Kanonendonner.  Das Eiserne Kreuz er
hielt Gtzmnasial-Direktor Dr . Will,. Tranz . der im
August 1914 unter dem Donner der Geschütze am
Gymnasium in Altkirch das Notabitur abgehalten
und bis zur Räumung des Ortes treu auf seinem
Posten ausharrte . Gegienwärtia hat er am Gym-
nasium in Weißenbura die Verstretung eines er¬
krankten Oberlehrers übernommen.

* Ein Schriftsteller . Jubiläum.
Dieser Taae beaebt in aller Stille ein m weiten
Kreisen bekannter katholischer Schriftsteller und
Redakteur. Josef Gürtler  iu Warnsdorf . Nord-
böhmen, das Jubiläum seiner oOiahrigen litera.
rischen Tätiakeit als Redakteur der .^ rma ^ lmbr.
Ovitz. Gürtler ist der Grimder der wit 28 . mhren
erscheinenden illustrierten Jamilienzeitschrlft
„Immergrün ", die in den letzten Zähren et-
n-en bederrt-enden AusdMuna nahm, u.nd nn
gleichen Verlage crickieinenden apologetiichen, -8
PfL -Broschürensammlung ,.V o l kSa u f kl a r-
u n g", von der bereits 190 verschiedene Nummern
bezw. 19 Bände der gebundenen Ausgabe , vorlie-
gen Der i ^ 1912 mit dem päpstlichen goldenen
Ehrenkreuz „Pro ecelesia et pontifice" Ausgezeich.
nete gab iin Laufe der 30 Jahre auch mehrere Ein«
zelwerke heraus , darunter das lllmtr erte Pracht,
werk „Das neue Wien" und einen stattlichen
„Litatcnschatz" (letzterer im Verlage Benzuwr m
Einsiedeln) . Mit Rücksicht ans die Krregszett hat
der noch heute riiftia fdktffcn&c ŝu&tlar das
suchen gestellt, von ieder Beglückwünschung abzu-
sehen. _ __

Eine ostprrnßische KrieqSsagc.

zählt: „Ein Nachtwächter Pfiff lM dlchre snes Nackts die Mitteruachtsstunde aus. La trat
Sem(Srfinttcn ein kleines Männchen zu rhiii u.

bat: doch dreizehn!" Der Nachtwächter
lachte und sagte: „Das gibt^ s doch nwht. Da
versck-vand das Männchen. In der nächsten Nacht
kam es wieder und bat ihn diesmal eindringlicher:
„Pfeif doch dreizehnI" Der Wächter wies es wie¬
der ab. Aber die Sache kam ihm doch merkwür¬
dig vor, und er ging am nächsten Morgen zum

Ambsvorsteher und erzählte ihm alles . Der riet
ihm: „Wenn das Männchen wieder kommt, dann
pfeif ruhig einnial dreizehn!" In der dritten
Nacht tat es der Wächter wirklich. Da sah er drei
Särge vor sich sieben. Einer war voll Blut , einer
war voll Wasser, und der dritte war ganz leer.
Das hat doch sicherlich den Krieg bedeutet. In dem
ersten Sarg , da war das viele Blut , das fließen
wird, in dem zweiten waren dis Tränen , und der
dritte Sarg bedeutet das arme , lerne Ostpreußen¬
land, wo die Nüssen alles ausgeraubt und ver¬
dorben haben."

Irgendwo, irgendwo!
Dämpfe Dein Lachen, allzuhell und froh!

Denke: ein Deutscher fällt jetzt irgendwo:
Ein junges blühendes Leben ward starr u. kalt
Fern in Polens Sumpf, im Argonnenwald.

Irgendwo , irgendwo zu dieser Stunde
Blutet auf fremden Boden die deutsche Wunde.
Deuffche Wo-rte lallt ein zuckender Mund,
Deutsches Blut versickert in fremdem Grund.

Unter des Meeres silbersprühendem Schaum.
Oben in der Wolken durchstürmtem Raum;
Im Schatten der Palmen , — allüberall
Blicket ein Deuffcher jetzt auf dem Erdenball.

Du , dem sein Sterben Deutschtum und Leben
gewann.

Kraft und Freiheit imd Stärke , denke daran!
Dämpfe Dein Lachen! Senke die Stirne Du
Vor des Bruders Sterben und Grabesruh!

Heilige jede Stunde voll Wunden u. Leid
Heilige jede Stunde in dieser Zeit!
Wer dort in der Fremde so früh verblich,
Denke daran — er starb für Dich, für Dich!

Unteroff. Sch. im Osten.

Es wird sicher begrüßt werden, daß im neusten
Heft (Nr . 5) der (Allgemeinen Rund-
s cha u", Wochenschrift für Politik und Kultur,
Begründer Dr . Armin Kausen,  München (vier¬
teljährlich 2,70 Mark ), ein auf dem Gebiet der
Vsrkehvsifr-agen so vorzüglich betvanderter Fach«
mann wie der bayerische Landtagsabgeordnete K.
Wirk!. Rat H. Osel  unter dem Titel „Deutsche
Berkehrsfoagen" eine so klare, den eigenen Stand¬
punkt mit gewichffgen Gründen scharf hervor¬
hebende Uebersicht gibt, die das ganze mittelcirro.
päische Verkehrsproblem auftollt und zur Klärung
der Lage wesentlich beigetrag>en wird : ihr ist daher
iDctteftc Verbreitung zu wünschen nicht nur in
Deutschland, sondern auch in Oesterreich-Ungarn
und den Balkanstaaten , die alle an der Regelung
fhis ^ handelten Fragen aufs stärkste interessiert.
U.u?' , c- in den beiden verbündeten Kaisermächten
gleichfalls gemeinsames Problem behandelt auch
der Auftatz vom Gymnasialprofessor G. H. Loch-

"cC1n „c •Dc ’ & n rt ö ö e n f m a I in P a s-
fau . HUi übrigen bringt das wieder sehr reich¬
haltige Heft folgende Beitrüge , die sämtlich in¬
haltlich und formell auf der bei der „Allgemeinen
Rundschau" gewohnten Höhe stehen: Tas zweite
Kriegsjahr Wochenschauvon Fritz Nienkömper.
— Napoleon. Von, M. Herl>ert . — An die Unter¬
zeichner der Petition betr . Kriegswohlfahrtspflege
vom 15. Septeinber 1915. Von Rechtsanwalt Dr.
Josef Kausen. — Der deutsche Katholizismus . Von
P . A. Acker. — Aufruf zur Erbauung einer kathol.
Kriegsgedächtnis-Kirche in Nürnberg . — Gute
Zeichen in Oesterreich. Von Lyzealprofessor Dr.
Josef Lnndner . — Gegen die Jngendverwildernng.
Von Chefredakteur Josef Weber. —Ein belgischer
Gelehrter und Volksfreund. Von Dr . Josef Mas-
sarette. — Chronik der Kriegsereianisse . — Mün-
dwitcr christliche Kunst. Von Dr . O . Doerina . —
Voin Büchertisch. — Bühnen - und Musikrundsck)au.
Von L. G. Oberlaendar . — Finanz - u. Handels¬
rundschau. Vom M. Weber. — Für die Monate
Februar und März eröffnet sich neuen Interessen¬
ten ein Ziveimonatsabonnement , das auch in Form
des sehr beliebten u. praktischen Feldabonnements
zur Versendung an die Angehörigen des Heeres u.
der Marine sich eignet und daher sehr zu em¬
pfehlen ist.

Konkurs -Nachrichten
aus demO.-L.-G.-Bez. Darmstabt, Frankfurt a. M.»

Name(Firma) Wohnort
(4l,nt»gcr.)

Konkurs¬
verwalter

Tagder
Eröff¬nung

An-Melde¬
fristbis

E fteGläu-
'iger-Berflg.

Bierverleger Flo¬
renz Goeken gef. LimburgL IustinratRintclen 8.2. 10.3. 18.3.

Kaufm. Richard
Mittig . . . Schmal-kalbenBuchhalterHrinrLuther9.2. 7.3. 16.3.

LcderfabrikantG.
Ludwig Kern, i.
Fa. Soldau &
Kern.Lederfabr.

LorsbachT
(Höchsta.M)R.-A. JustizSommer 9.2. 22.3. 1.3.

Gastwirt imd
Schreinermeister
August Stief .

RührlShrim
(Gr.Gerau) Prüfungstermin6.3.

Weinhdl. Engel¬
bert ttmmel-
iurgcr . . . RLdeShcim Schlußtermin3.3,

Schmied Wilhelm
August Koch .

NeuJIcnbrg(Offcnbach)
'«erichtStax.I . Niederho 12.2. 1S.S. 9.3.

Kaufm.Bernhard
Rotdschild. .

Millingen(Torbach)
N-A.

Barnhagen 15.2. 10.3. 3.3.
Eliouore Lina
Ther. Molfentcr

Biebrich
(Wiesbaden) Prüfungstermin 11.3.

69

werden seit Jahrzehnten
mit glänzendem Erfolg
angewandtbeiHeiserleit,

Verschleimung und

Jloäabmui*«
f,«:i Bell«man|urtJ
U»«««aw

Rheumatische - und Nerven-
Sch merzen werden mitT ogal-
Tadlelten  rasch und dauernd
bekämpft, selbst wenn andere
Mittel versagen. Aerztlich glän¬
zend begutachtet 1669

In allen Apoth. zu Mk 1.40 und Mk. 3.50.

jVoI!S dTnse!br̂täti gT1 Ohaa H»3»nUuch; jr.tj chtlb Reiben
j blütemmssr Wische durch einmilifts

J Kochen.- Greift die Wische nicht Jen
in .~Desinficirt gteichietii*.

Beq uem.VortBilhaft.# tt35rE
!t,>>,,EM > - trHM.cn.
t.Alleiniger Faftrlhanti Joseph MGl ler.Smfcafabfik.LlmburifeMiniA.

Dis Kämpfern
Br.Dsf-AFrika
iEacUi «k

Werner-Sengerstr.p P1-



sowie sämtliche Zutaten zur Schneiderei
Beachten Sie unsere Auslagen!

g<|y «g| g» «53̂ s eS| ^3!

«sr .KS Meimers co.

Zweigverein vom Noten Kreuz.
Krlegssawmlirng.
Die Sammlung von Papier , Lumpen  usw. hat noch

nickt beendigt werden können, und wird heute  und wenn
nötig, morgen  fortgesetzt.

Es wird nochmals gebeten, die Sachen bereitzustellen.

Bekanntmachung.
Wegen dringend vorzunehmender Repa¬

raturen sehen wir uns genötigt , unser Kabel¬
netz in der Stadt Limburg am

Amleg.üen 27.Mi,  m MMtlegMk
m gWneWtlW

stromlos zu machen.

NM-KrafiMerktDiitilgtWiaft
MiegMiillyg MNg.

Sonntag , dest 27 . Februar , nachmittags 5 Uhr
im g otzen Saale der „Alten Post" zu LimburgMMeiMWSelMgrWiWMllM.

t . Sozialer Teil der Kriegsbeschädigten-Fürsorge
Herr Balz er,  Frankfurt.

2. Chirurgischer Teil der Kriegsbeschädigten-Für-
sorge mit Lichtbildern. Herr vr Hans,  Limburg

Eintritt frei . Jedermann ist freundlich eingeladen, beson¬
ders aber Kriegsbeschädigte, sowie diejenigen Personen, die
mit Kriegsbeschädigten in Berührung kommen, wie die Herrn
Aerzte, Bürgermeister die Geistlichkeit, Kausleute, Industrielle,
Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen.

Kinder haben keinen Zutritt.
Ausschutz für die Kricgsbeschädigten-Fürforge im

Kreise Limburg.
UOt Geschäftsstelle Schlenkert 13

Vorschuß-Verein zu Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.
Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abge

sonderten Raume einen nach den neuesten Ersahrnngen em!
gerichteten sencr - nnv schmclzsicheren ,

Panzer Fächerschrank
mit Fächern verschiedener Grütze zum Aufbewahren von Doku¬
menten , Wertpapieren , Edelmetallen u. Kostbarkeiten
aller Art und vermieten die Fächer zu billigen Sätzen — schon
von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder. Die Schlösser
sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Verwendung von
zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden können, von
denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand erhält.
Ern Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters nicht
geöffnet werden. — Zur Erledigung ihrer Geschäfte, wie
Abtrennung der Zinsscheine und dergl., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung, und zwar von 9 bis
12 Uhr vormittags und 3 bis 51/» Uhr nachmittags. — Wir
Sitten unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die
sich überrall starken Zuspruchs erfreut.
1684 Der Vorstand.

Hol ;Versteigerung.
Am Donnerstaft, den 2. März 1916,

vormittags SV- Uhr anfangend,
werden in den hiesigen Stadtwaldungen Heuserberg,
Hasseln , Kops und Bierwiesseite.

Die nachverzeichneten, an guten Absuhrwegen lagernden
Holzmengen öffnllich meistbietendversteigert:

1 Stck. Nadelholz-Stamm mit zusammen 1,61 Fm.
4 Rm. E'chen-Schicht-Nutzholz.
2 Rm Eichcn-Knüppel.

10 Rm. Eichen-Reiser.
6l Rm. Buchen-Scheit.
4 Rm. Buchen-Knüppel.

443 Rm. Buchen-Reiser.
110 Rm. anderes Laubholz-Reiser.

l Rm. Nadelholz-Scheit.
Der Anfang wird im Heuserberg  gemacht werden.
Westerburg , den 23. Februar >9 6. 1145

Der Magistrat:  Kappel.

hren-Tafel
derjenigen, welche durch Umtausch von Goldmünzen
n Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert habe».

Hotzversteigerung.
Montag den 28. Februar , vormittags 16 Uhr.
kommt im Offheimer Gemeindewald bei Malmeneich

11 Fichten-Stämme von 3,27 Fstm.,
2 Tannen -Stangen von 0,6 „

590 Stück Buchen Wellen,
4870 Stück gemischte Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wird gemacht mit dem Stammholz. Sam¬

melplatz am Wege bei Malmeneich.
Offheim , den 24. Februar 1916 1160

Bleutge , Bürgermeister.

»Wtetm MrWlerei M.
Mittwoch , den 1. März , vorm . 11 Uhr,  in der

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez.  Distr 18»
Steinkopfsbuchen u. 27 Fauleweg. Eichen : 10 Rm. Scht.
u. Kn. Buchen:  22 Rm. Nutzscheit, 358 Rm Scht.
u. Kn., 3560 Wellen 2. u. 3. Kl. Nadelholz : 45 Rm
Scht. u . Kn. 1115

Zahnpraxis
Vigano&Podlaszewski, Limburg.

Äor Obere Schiede 10. Sprechstunden von 8—6'/» Uhr. 1,18

Gemeinderechner Rath , Langendernbach.
Käthe Grimm, hier (vr . Wolffstr. 3).
Bürgermeister Litzinger, Niederbrechen.
Frau Sophie Bach. hier.
Fräulein Gertrud Plöger , hier.
Frau Anton Hilf, hier.
Frau Jakob Horn, Niederselters.
Reservist Josef Bogner, hier.
Siegfried Saalfeld , hier.
Christian Jeuck, Langendernbach.termann Oppenheimer,Camberg.äthe Hilf, hier.
Zigarrenfabrikant Kremer, hier.
Anna Klein, Lahr.
Josef Wltzrem, hier.
Jakob Kaiser, hier.
Annehmer Jung , Dorndorf (wiederholt).
Volksschule Limburg (wiederholt).
Annehmer Bertram , Langendernbach.
I. Komp. Limburg, Bat , I.
Maria Dillmann, Schülerin, hier.
Unteroffizier Kreckel. hier.
Anna Alber, Mainz.
Annehmer Presber , Nauheim.
Josef Priester, hier.
Lieselotte Senner , hier.trau Anton Hölzer,Elz.udwig Zollmann, Nauheim.
Aioys Hilsrich, Werschau.
Philipp Bachers, hier.
Speier 's Schuhwarenhaus, hier.
Firma Franz Nehren, hier.
Adam Martin , Elz.
Anton Theis. Elz.
Mathias Kaster, hier.
Postschaffaer Ludwig, hier.
C. W. Klein, hier.
Paula und Anna Romda, hier.
Schüler Schäfer, hier.
Willi Reifenberger, Niederbrechen.
Einnehmer Lixenfeld, Wilsenroth.
Bürgermeister Viehmann, Neesbach.
Frau Jost , hier.
Marienschule, hier.
Marg . Hofmann, geb. Lemmlcr, hier.
Marg . Weichert, hier.
Lehrer a. D Staudt , hier.
Gastwirt Wiichum, hier.
Jakob Heep, Langendernbach.
Hilda Vohl, hier

«Spö «!5p5> «HD»

Golösammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahme¬

stellen eingehenden Goldbeträgö vergüten wir bei
verzinslicher Anlegung statt 3 ‘/2’Vo=4V*°/o Zinsen.
Für znm Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold¬
beträge gewähren wir eine Zinsvergütung von l '/o.

KmUlW des WW » Kg.1686

SdiEüS des Metals äiifaoo April

1167empfiehlt

TüUlCi  Limburg a. d. L,
Frankfurterstrafie Rr . 3.

WrWü«A mm,
in Packeten mit nebenstehender Marke,
- : Lebkuchen■ ■■
stets frisch und ohne Brotmarken

käuflich. 1022
'Job. Engelmann,

Confitürcnfabrik, Mmburg , Schlenkertstraße 2.

Laden ul Geschäftsräume
sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom 1. April ab ander¬
weitig zu vermieten; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzugeben. 467
Rudolf Sslbel §8tv . , Limbnrg,  Frankfurterstr . 3.

Carbid
in Trommeln und Büchsen zn billigsten Preisen bei

Gottfr 1. Sobaefes »- Limburg,
1106 Nähmaschinen - n . Fahrradhandlung.

bei einem Stundenlohn von 70 vis 75 Pfg ., sowie ein

Maurerpolier
auf sofort für dauernd gesucht von 1154

N. Becken -, Baugeschäft
in Efchweiler bei Aachen.

Oio

sind singslrokfon.

^lossi k̂ su !?,
Limburg . Obere Grabenstr . 5.

Fernruf 136. 1553

K nltivatoren
$iiema §chinen
J anchepiunpeii

liefert billigst

Andreas Diener,
Eisen- und Maschinenhandlung

Begründet
187*

Limbühg
(LA HN.)

floohfeine SpecialitälHochfeine bpeciam
Friedrichsoorfer Zwier ack

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaflee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospita'straße No. 9 und in den durch Plakate kenntl

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 1589

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Vniforintuclie — Stützen — Degen
wasserdichte Bekleidung ;. >678

Will ». Lehsiard senior «, Kornmarkt.

Heirat l
Sparsamer , abstinenter,

kathol. Handwerker, militär-
frei, möchte durch Heirat
eines kath. Mädchens in den
Besitz eines kleinen Bauern¬
gutes gelangen, um dasselbe
selbst zu bewirlskbaften. Offert,
unter I» . S . IOIO an die
Expedition._ _

kräftig,  in allen Größen
billigste Preise. 1118L W.Willig, Staffela.d.L.

Benzin.
0.755/65spez.Gewicht vorrätig
Robert Burckhardt, Limburg L.
1131 Brückeuvorstadt >.

Münsterländer

Fuchs-Wallach,
6-jährig, 1,75 m hoch, vnte
aller Garantie zu verkaufen.

Limburg,  1128
Untere Grabenstraße 4.

Möbel
auf Teilzahlung, kleine An.
zadlnng, bequeme Abzahlung
beiB . Bommer , Neumarkt 7.

» ?Bi
zu kaufen gesuchtl

Off. unt. LL. ILOÄ an die
Expedition.

Mß M « !!!
für erfahr. Privatreisende. I

?. Lichtenthäler, Potsdam, g

4-Dt. 5-äineMnting
im ersten Stock mit Bad, Gas,
elektr. Licht, Bleich wiese und
Worten, zu vermieten. 384

Haus Gertrud,
am Schafsberg.

2 "Schlosser,
1 Schmied,

1 Dreher und
1 Taglöhner

finden dauernde und lohnende
Beschäftigung. Auch Kricgs-
invaliden werden berücksichtigt.
Maschinenfabrik Miilner,
1138 Limbnrg.

Ein flotter Junge aus
guter Familie als 404

per sofort gesucht. Offerte
unt. Nr . 404 an die Exped.

z„« Hmöiä
gesucht. Wo, sagt die Expe¬
dition d. Bl . litt

lionditorlehrling
gesucht. Off. unt. L M. 1044
an die Exped.

z 81. KW -W-
hitai in Wühlten!
sucht zum 15. Marz j
braven, kathol.Mann

j für Gartenarbeiten und !
evtl Heizung. 1>36 |

1137sucht zu Ostern
Josef Bogner, Anstreicher

meifter. Untere Schiede.

Kräftiger

gesucht . 1162
Ätohs Ant . Hilf , Limburg

Friseur-Lehrling
gesucht. 1111

A, Brückniann, Limburg.

Wger BNergeselle
zum bald. Eintritt gesnüt.

los. Will, Bäckermeister,
l 122 Limburg.

Aelterer Herr ob. DaM?
findet angenehmes Heim b
alleinnehender Frau mit erg
nem Heim u. großem Garten

Gefl. Offerten unter H*8
an die Expedition. _

Suche sofort  eine ältere,
kathol.

WOB oüer Mtt
als Haushälterin zu mehreren
Kudern anfsLand fürdauernn
Zeit. Offerten unt. 6h. 112°
an die Expedition. _

Gewandtes, fleißiges
Dienstmädchen
znm 1. April in ein RfftaU'
rant auf dem Wefterw-n
gesucht. H56

Zu erfragen Expeditioii ^,
Ein fleißiges, ordentliches
Dienstmädchen

zu einzelner Dame nach außer'
halb gesucht. Zu erfrage»
in der Exv. l l1.

En»sauberes, nicht zu jung^

NnllmWen .
kann das kochen erlerne»
gegen geringeren Lohn.

Penstonshaus Metzgerei
8turm, 0 berlahnsteiN,

1151 Hochstraßê_ ^
Zu zwei Personen ätlcres

MlWWk!!, ..
das bürgert. kochen und ab
Hausarbeit verrichten kan»-
alsbald gesucht.

Frau Forstmeister Kehrei«1»
1097 Erbach a. Rh

Da mein Aiävchen zu ^ '
ginn der Feldarbeit na"
Hause muß, siiche ich zum >'
März oder 1. April brave»-
kath., sehr sauberes

Mädchen,
welches alle Hausarbeit v^ '
steht und kinderlieb ist. 1(,‘
Frau Direktor Mühlenhöveo
Vlontabaur , Landw. Sch ^>

Zum 15. März wird
besseres» in allen Hausar ^ .
ten erfahrenes -

Mädchen
mit guten Ze 'fett

iezerstraße &6.
Aelt .. durchaus zuverl.

Alleinmädchen shi
für Anderl., herrsch Han»»'
selbst, in Kücheu. Haus , »
sucht. Gute Zeugn od. Ernp.
Beding. Off. nach Coble^
Mainzerstr. 39 a.

Ehrliches, braves Mä »"kst^
in kleinen Haushalt und 0
einem Kinde sofort geiuast-
1082  Zu erfragen Expkv'



räfcr vor, aber Rc lassen erkennen, das; unsereNe-
jnmcntcr durch ein Meer von Feuer schreiten müs-

Verluste sind groß, aber „sie blieben
LarE ^ ."' ^ Gefühl der absoluten Sicherheit,

in diesen Tagen empfindell, und das Be-
Mein der P l a n m ä s; i ffke i t und Tatkraft

t ctcr  Mhruna . nickt zuletzt die schon beute 'er
"«enen grosien Erfolge in dieser neuesten

flacht , q£f>en un5  ^ en ^sten Glauben an den

Landtags-Verhauslungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 25. Februar.
Ministertische: v. Loebell.  Präsident

im, i , i/ ' lverin - Löwitz  eröffnet die Sitzung
bnl  l 1b̂r 20 Min . Zunächst bestimmt das Haus,

Abg. Dr . König (Ztr .) , bisheriger Geb.
^j- A?ltr«t, durch die Verleihung des Charakters

Geh. Oberpostrat Sitz und Stimme im
^erdnetenhaus nicht verloren hat.

Etaut . Wlgt die Fortsetzung der Beratung des
v>ĵ ^ deŝ Mmisteriums des Innern . Zunächstsie Erörterung über
, das Medizinalwesen
b°!̂ /iuhrt . Die Kommission hat eine Resolution
j,, ? °'>en auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes,

- ..̂ "bietung. Vertrieb und Verkauf von
tzsẐ Üonden. Schriften und Büchern gegen Em-

°ugn,z und Schwgngerschaft untersagt wird.

in

ftrhr. Schenk zu »
' Aufgabe ist es. alles zu tun, um den Ge-v rtpv* ” . .. . . - ». w

Schweinsberg
vltf +n « III cs ?» Ullvv 7) 1» Ulli ucii
ebrt,!"? Eaang u. die Säuglingssterblichkeit her-

mietzen. Wir stimmen daher dem Kommissions-
zu.

di- Reister v. Loebell:  Es ist zuzugeben, daß
scĥ Meversorguna auf dcni Lande viel zu wün-

Ministe
ŝ ztel.eriorguna aus ocni rcaiive viei z..

tvnch.» ria läßt . Wir hoffen, daß , die Militärver-. . . ... .unr. Wir . ..» . ..... . . «•-
niJ I1!n« lner Helsen und Aerzte, die an der Front

beschäftigt sind, entlasten wird . Die
sind" "̂bentcn und die Regierungspräsidenten

""befördert worden, die Ursachen des Ge.
h.,, nnickaanges für eine Denkschrift zu , ernnt-
Nedn, ^ "bbesondere gilt es, die gefährliche Zu-
ja "?e der Abtreibungen zu verhüten . Notwendig
ein? ^ „ ^ rbestecnna des Sebgmmenwesens und

Allere Bekämpfung der Seuchen. Man soll
Pcfirrrfsc Fünae in einer Zeit , wo die Herzen an-

herrlichen Erfolge unserer Armee
Äll̂ >>. lagen, nickt zu pessimiststch bei» teilen.
Es lg handelt es sich um eine ernste Frage.
v„ bedauerlich, daß aerade die Schickten, die
zu,» ĉ ben sollten zum Aufstieg, für uns nicht

"Muster  dienen können.
tcJM ,0innTit Krohne:  Die Frage des Gebur-
^ iuggan.ges hat unS schon vor dem .Kriege ernste
b-«M Gemacht. Im Jahre 1900 kamen 35 Le-
&i6r l/ rten  auf 1000. Seit jener Zeit ist diele
sh, ?uf 27 gesunken. Einen solchen Gebnrtenab-
dehah" kurzer Zeit , hat bis setzt kein,Kulturvolk
toios Listen wir unch daß es uns nickt so gebt
nichŝ " Römern der Kaiserzeit. deren Dolkskrart
Gorn ' b̂r ausreichte gegen den Ansturm der alten
bei Wirtschaftliche Momente sprechen hier-
ündrr; ' o Hguvtnrßuhe ist alber auf die Ver¬
zug „„f ^ bensguffastnng zurückzuführen. Inbe-
ti Qi. M Ehe m,5  Kindersegen hat sich eine gewal-
Diele^ ^ rtung der Anschauungen vollzogen.
Diese? °^ n wollen wenig Kinder oder aar keine,
höchste' verkennen, daß die Mutterschaft die
PCg»ste Mbx Bestimmung für die Frau ist. Das
Richtii,,̂^ owntwortlichkeitsae'fühl hat nach dieser
b'ittidê ^ «tten. Ich habe die Hoffnung., daß der
doz cn?we erhebende vaterländische Geist. der
Uns bei Ausbruch des Krieges ergriffen hat,

Vach dem Kriege rrbolten bleibt. (Bravo .)
Grtfc Zeit , daß int Sinne des Entwurfs NN-
Wl m,cn  wird . Wir müssen in weiterem Um-
lin er " ck bisher dem Mutter , und Säuglmgsschutz

An ^ vimerksamkeit zuwenden,
skr § 5 Fosi benders  Zentr .) : Auch wenn die-
dies, vicht gekommen wäre, hätten wir doch
Cin„ m vugeschnittenen Fragen erörtern müssen,
ükrbänok" " l>g der Wobnungs - und Ernährungs-
F'irser 'r, ' it anznstreben. Die Einrichtung von
fists^ ^ llen nach dem Muster der Tuberkulose-
schlerNi-- Et sehr wünschenswert, lim den Ge-

Krankhe iten vorzubeugen.

Deutschland.
fler Münsteri. W., 25. Febr. Der Oberb  ü r -
orrti örT̂ cr Dr . Iungeblodt  beabsichtigt,
fters ^)̂ ll von dem Posten des Oberbürgcrmei-

^ äliruckzutreten.

tieren und sie nachher ihrem eigenen Schicksal
überlassen.

Sicher wird der letzte Fall eintreten , und dann
würde nach 6 Jahren Japan  sich die schöne
Inselgruppe mühelos angliedern . Das ist auch ein
Stück W i l so n sche r Weltpolitik.

11 London , 25. Febr . . Oberst House  ist auf
seiner Rückkehr nach Amerika von London ab¬
gereist.

+ Die Klagen über Mange! an
Lesestoff

wollen nickst verstummen, und der Ruf : „Mehr
Lesestoff an die Front !" ertönt immer
lauter von den verschiedensten Seiten . Dem Ein¬
sender dieses will es bedünken, als ob weniger
Mangel an Lesestoff herrsche, als daß vielmehr die
Art der Verteilung  desselben Mangel
Haft  sein müsse. Die Bücker, Zeitschriften und
andere Schriften — von Tageszeitungen und
Wochenblättern ganz abaeseben —, die an die
Front . in die Lazarette und Gefangenenlager aus
Deutschland abaeiandt sind, zählen nach Millionen.
Der Borromäusverein in Bonn z. V. hat allein be-
rcits ungefähr 41/ * Millionen Bücker und Bro¬
schüren versandt. In ähnlichem Maße sind die
Truppen von den verschiedenen Charitasverbän¬
den. dem Iosefsverein zu Köln, der Auskunftstelle
in Paderborn und anderen Vereinen und Ve"bän-
den mit Lektüre versorgt worden. Dazu kommt,
daß alle Diözesen. alle größeren Gemeinden, zahl¬
lose Familien und Einzelpersonen Lesestoff ver¬
senden. Ich frage , wo bleibt das alles ? Die
Truvven wären nach meiner Meinnna reichlich
mit Lektüre versorgt, wenn die Bücher und
Schriften , nachdem sie gelesen sind, nickt w e g -
geworfen,  sondern von dazu berufenen Stel¬
len gesammelt und an andere Truppen-
teile weitergegeben würden.  Am
besten wäre es. wenn die Militärbehörde selbst das
Sammeln in die Hand nehme und den Lesestoff
durch die Militärpfarrer wieder verteilen ließe.
Dadurch würde eine Gleichmäßigkeit in der Zu-
teilung an alle Soldaten erreicht. Nichts liegt
mir ferner , als unseren tavferen Truppen irgend
etwas ihnen Nützliches entziehen zu ivollen, aber
ich glaube, daß, wenn wein Vorschlag durchgeführt
würde, nicht nur alle Soldaten mit Lesestoff gut
bedacht, sondern mich viel Geld erspart würde,
das man im Interesse unserer braven Feldgrauen
anderweitig verwenden könnte.

Nordamerika.

Kirchliches.
7 Dernbach , 25 . Febr . Von allen Seiten

treffen im Mutterhaus der Armen Dienstmägde
Christi Beileidsbezeugungen anläßlich des Hin¬
scheidens der allgemein verehrten und beliebten
Generaloberin ein. Recht herzliche Teilnahme
bekunden auch die im Lazarett durch die mütter¬
lich liebreiche Fürsorge der Verblichenen so vor¬
trefflich gepflegten verwundeten und kranken
Krieger Zur Beisetzung der Ehrwürdigen Mutter
wird der Hochwürdiqste Herr Bischof selbst hierher
kommen und ein Pontiftkalrequiem für dieselbe
halten Die Trauerrede hat Herr Domdekan,
Prälat Dr . Hilpisch übernommen.

* Posen, 25. Febr . llebermorgen weiht der
deutsche Armeebischof Dr . Ioeppen dre Warschauer
russische Kathedrale zur katholischen Garnstons-
kirche. Daran schließt sich ein feierlicher Mrlrtar-
gottesdienst.

fsm

Oesterreich-Ungarn.
?' c,r, i 25. Febr . Der König der Vulgü'

ftofu, '/■abends nach elftägigem Aufenthalt nach
vbffereist. um das Grab seiner Eltern zu

dem König reisten seine beiden
troff, ' ®te  heut mit dem Balkanzug hier einge-nut waren.

Provinzielles.

Die Unabhängigkeit der Philippinen,
hangŵ ^ ^ ippinen wird eine völlige llnab-
tiiitK bon den Vereinigten Staaten durch
den, ..^ ottamation des Präsidenten gewähnt wer-
»enew„;" t “.er Kongreß das diesbezügliche Gesetz
steht rfi*' "Us setzt dem Senat zur Diskussion
dipü nrit £ :> Gesetz verpflichtet den Präsidenten,
zwei i,,,s ^ iafett der Philippinen in wenigstens
Zusatz Asiens vier Jahren zu erklären. Ein
e) re, iedoch dem Präsidenten , wenn er

r,:x.0Evendia hält , die Unablchngigkeitserklä-
zu ^ ckstttßsihtlna deS nächsten Kongres-

lliung !s? schisben. Der Zweck dieser Zusatzbestim-
!?ärtia» o: Kongreß zu erlauben , seine gegen-
^hilihtz:,5,"Eweiduna erneut zu prüfen , falls die
Melden Eon einer Revolution hcimgesucht
Alle Staw ?' andere Schwierigkeiten ergeben,
ffreihpj. >/E,N >eedcn anfgefordert werden, die
e>n allnp,, .̂ uselgruppe zu Mrantieren . Wenn
-Echt fS » Abkommen aller Großmächte
^uigen "x! werden kann, dann werden dre-
werdea die dazu gewillt sind, gebeten
J ^ aten ^? en ^ Verttag mit den Vereringten
Politik gD°-'Uschileßen. Wenn kein Staat ferne
. ^ egenV ^ uber den Philippinen im voraus
wn die un werden die Vereinigten Staa-

»reiheit der Inseln für fünf Jahre garan-

Lokales.
Limburg , 26. Februar.

^ Treue Dienste.  Heute feiert Frau
Katb. Wagner,  die erste Sortiererin der Zigar-
renfobrik Josef K r e m e r ihr 2 5 j ä h r i g e 8 G e.
s chä f t s s u b i l ä u m. Die Handelskammer
Limburg , wie auch der Deutsche Tabakverein lie¬
ßen der Jubilarin Diplome überreichen.

Promenaden - Konzert.  Die Ka-
pelle des LLMdsttirin-Bataillons I Limburg veran-
wltet am morgigen Sonntag nach 11% Uhr vor

nüttags auf dem N e u m a r kt ein Promenaden-
Konzert mit ausgewähltem Programm.

-- Der „Stock in Eisen ." Anläßlich ihrer
letzten Zusammenkunft in unserer Stadt , beteiligte
sich auch der Verband der  Fleisch - und
Trichinenbeschauer des nassauischen Be¬
zirks an der Nagelung  des ..Stock in Eisen",
zwecks Betätigung der Kriegsfürsorge.  Wei¬
tere Nagelungen stehen ferner in Aussicht von
Schulen ' und Vereinen aus dem „Goldenen
Grund ", so von Niederselters  und anderen
Orten . — Seit Mittwoch , von welchem Tage an
der Eingang zur Halle an der Straßenseite de?
Neumartts gelegen ist. zeigt sich schon ein regerer
Tagesverkehr  in der Nagelung durch Einzel¬
personen und Gesellschaften. Soweit dies noch
nicht geschehen, sind die Bewohner von Stadt und
Land jetzt in die bequemere Lage versetzt, den
„Stock in Eisen" zu besichtigen und für die Krieg s-
sürsorge  zu nageln , ist doch ein edler Wett¬
eifer für die Sache des „Roten Kreuzes"  fort¬
gesetzt erwünscht und nötig.

Sieg bei Verdun.
Zürn 24. Februar.

Wie müde dock die kleinen weißen Flocken
Vom girauen Himmel auf die Erde gleiten.
Vom Dome klagend, klingen Trauerglocken,
Und Krähenschwärme ziehn in Dämmerweiten.

Wie müde doch die Menschen alle schreiten,
Die durch des Städtchens stille Straßen gehen.
Als trügen sie des Krieges schwerste Zeiten,
Als könnten kaum dem Druck sie widerstehen.

Da kommt ein iunaer Bursch dahergespntngen
Und jubelt : Sie >a! — und : große

Schlacht gewonnen!  —
Und wie der frohe Ruf noch nicht verklungen,
Ist schon auf einnial alles Leid zerronnen.

Ein Windstoß treibt die Flocken auf u. nieder.
Als tanzten sie den frohsten Siegesreigen
In allen Herzen wäckstt die Hoffnung wieder.
Und alle Augen bellen Jubel zeigen.

Und alle eigensücht'gon Wünsche schweigen,
Dem Vaterland gehören die Gedanken.
Die Seelen still vor der Gottheit neigen
Zu heißen Bitten lind zu frohem Danken.

Georg Neutlinger.

Telegramme«
' Das Kriegsgewinnstenergesetz.

Berlin , 26. Febr. Die „Nordd. Allg. Zeitung
veröffentlicht den Entwurf eines Kriegsgewtnn-
steuergesetzes.

Der Weltkrieg.
Ar WM.WWiU Mmmwl

M Ml MM.
Grotzes Hauptquartier , den 26.

Februar 1916.
Die Panzerfeste DouaUMvNt,

der nordöstliche Eckpfeiler der per¬
manenten Hauptbefestigunftslinie der
Festung Berdun  wurde gestern nachm,
durch das brandenburgischeInfanterie-
Regiment Nr . 24 erstürmt  und ist fest
in deutscher Hand.

Oberste Heeresleitung.

tväs es jetzt mit Waffengewalt nicht halten kann.
Durazzo ist ihm verloren und Valona durch dis
konzenttisch vorrückenden Heere Oesterreichs und
Bulgariens bedroht. Die Niederlage bei Durazzo
ist empfindlich, denn 700 Mann und 6 Geschütze
sind in die Hände der Oesterreicher gefallen, ob
es den Italienern gelungen ist, ohne gewisse Ver¬
luste abzuziehen und das Kriegsmaterial einzu¬
schiffen ist sehr ungewiß : inan wird in den nächsten
Berichten darüber Näheres hören. Die politische
Lage in Italien wird durch den Mißerfolg noch
verschlechtert werden, und das Kabinett Salandra
geht wahrsck-einlich schweren Tagen entgegen, wenn
auch die Entscheidung darüber , wie Italien der
Wirklichkeit des Krieges ins Auge schauen will , erst
mit dem Schicksal Valonas entschieden werden
dürfte.

* Katzcnl,wogen, 25. Febr . Herr Tierarzt Dr.
Schmidt von hier, zur Zeit Veterinär -Offlzrer ber
der Armee, ist zum Ober-Veterinär ernannt wor-

Salz , 25. Febr . Der Gefreite der Landwehr
Johann S chn e i d e r 4. Comp. Res.-Regt . 80 er¬
hielt lvegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde
in den Kämpfen in der Champagne das Eiserne

* Marie,lberg , 25. Febr . Als stellvertretendes
Vorstandsmitglied des neu! gegründeten Vieblsan-
delsverbandes für den Regierungsbezirk Wies
baden, der seinen Sitz in Frankfurt a. M. hat,
wurde Herr Domänenpächtcr K. Schneider von
Hof Kleeberg ernannt . _ _ , _ . .

* Aßmannshausen , 2a. Febr . Der m dem
Steinbruch am Smßbach besck;üft>ate Arbeiter
Wilhelm Dich!  ans Aulhansen sah vorgestern
abend im Rheine irgend einen Gegenstand trerben
und versuchte mit einem Schrffshaken dwsen Ge-
genstand herbeizuziehen. Dabet verlor er das
Gleichgewicht, stürzte tn dre hochangeschwollenen
Fluten und ertrank . Man warf ihm einen Ret¬
tungsgürtel imd eine Leine rmch, doch konnte er
beides nickt mehr erreichen. Der Ertrunkene war
etwa 46 Jahre alt . Er hinterlaßt eine ,ya.m(te

" • ÄfifSl ® 6r. StaAVm d!° M ■ »
«ÄSTim »feile crtoBw.. itt f» ™ c»f
?KKuna des Landratsamtes in der hiesigen
Stadt die Vieh- und SckMememarkte fortan wie¬
der an den vorgesehenen Markttagen statt.

» Frankfurt , 25. Febr . Der Eisenbahnschasfner
Schmidt geriet gestern morgen im Ostbahnhofe un¬
ter einen Zugteil , wobei ihm beide Beine abgefah¬
ren wurdeir.

Besetzuug aller griechischen Znseln?
Wie», 25. Febr Wie aus Lugano gedrahtet

wird , berichten Mailänder Blätter , der Vieroer¬
band treffe Vorbereitungen zur Besetzung des
ganzen griechischen Jnselgeöietes.

Kardinal Merciers Abreise von Rom.
WB. Lugano, 26. Febr . Kardinal Mercier ist

aus Rom abgereist. Eine Anzahl Belgier und
Nationalisten gaben ilun bis zuni Bahnhof das
Geleite und veranstalteten eine Kundgebung mit
Hochrufen auf Belaien und die Entente und mit
Pereattufen airs Deutschland. Der Präsident der
auswärtigen Presse Roms , der Welschschweizer
Francois Carrp . hielt eine patriotische Ansprache,
die mit den Worten schloß: Auf Wiedersehen am
Tage der Revanche. Mercier dankte, indem er
eine ihm gleichzeitig überreichte belgische Fahne
an die Brust drückte.

Rirchenknlenderfür Limburg.
Sonntag Seragesima , den 27. Februar.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse : um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt , um 0% Uhr Hoch¬
mut mit Predigt . — Nachmittags 1% Uhr : '
Christenlehre. — In der Stadt kirche:  Um 7,
8 und 11 Uhr bl. Messen, die zweite mit Gesang,
letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr : St.
Michaels-Bruderschaft. — In der Hospital-
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit

ediat.
An den Wochentagen:  täglich hl. Messen

im D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt»
kirche  um 7% Schulmesse. In der Hospital»
kirche  um 7% Schulmesse.

Montag , 28. Febr . Im Dom um 7% Uhr
feierl . Iahramt für Frau Johanna Gollhoser geb.
Schmidt . Um 8 Uhr in der Stadtkirck-e Iahramt
für Nikolaus Rimher , ' eine Ehefrau und Kinder.
— Dienstag , 29. Febr . Im Dom um 7% Uhr
feierl. Erequienamt für die Generaloberin ' der
armen Dienstmägde Christi , Schwester Maria
Amalia . Um 8 Ubr in der Stadtkirche Iahranrt
für Frau Mcrrg. Wenz geb. Pansar und ihre bei-
den Ehegatten . — Mittwoch, 1. März . In der
Stadtkircke um 7% Uhr feierl. Iahramt für Dr.
Eduard Busch. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr,
amt für Andreas von Neider und Ehefrau . —
Donnerstag . 2. März . Im Dom . um 7% Uhr
Iahramt für Frau Elisabeth Dippel . Um 8 Uhr in
der Stadtkirchc Iahramt für Margareta Joseph«
Schmidt und Eltern . — Freitag , 3. März . Im
Dom um 714  Uhr feierl. Iahramt für Generalvikar
Josef Ludwig Beck. Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Herz Iesu -Amt. — Samstag . 4. März . In der
Stadtkirche um 7V±  Ulir feierl. Jahr für Geistl.
Rat Peter Mohr.

Um 4 llhr nachmittags Beicht.

BerrinS - Nachrichten.
Kathol . LehrlinqSverein.  Sonntag , den

27. Febr ., nachmittags 5 Uhr , Versammlung mit
Vortrag.

Kath . Gesellenverein.  Sonntag , den 2?
Febr ., abends 9 Uhr. Versammlung.

Verein kath . kaufmännischer Ge»
h i l s i n n e n und Beamtinnen.  Sonntag,
den 27. Februar , 4% Uhr : Andacht, danach Ver-
sammlung. in der Marienschule (mit Vorführung
von Kinobildern ). Freita « den 3. Marz , 8-,^ Uhr:
Hn ndarbeitsstimde im Gekellenhauŝ_

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise za Limburg»

am 28. Februar 19)6.
Vutt-r p. Pfd. M. 2.2Ö O.OO. Eier 1 Stück 14—0Pf.

Blumenkohl 00 00, Sellerie 10—15, Wirsing 11—0,
Weinkraul7—00 p. St., »ei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfq., tzno-lauch9". Zwiebeln 20- 00 p Pfd; Rot¬
kraut 11- 0 v- Stck.: Rüben, gelbep. Psd. 3- 00. weiße
4 rote 11- 00. Aepfel 10- 20; Merrettig 20- 30 p Stg.
Rettig 10—12. Endivien5—10, Kopfsalat0—0 P- Stück.
Kohlrabi, oberirdisch0- 0, untenrdisch. 6- 00 p. tz'd.
Spinat 20- 00. Kaslanren uO, Wmterkohl9- 0 P- Pfd.
Erbsen 00 bis 00, Schwarzwurz 30. Birnen 10- 20
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatenäpfel 00—00, ^Kartoffeln
p. Pfd. 4—00, Kartoffelnp. Ztr. 3.50—0.00 M., Höchst¬
preis, frei Keller .Der Marktmeister: Srmrock.

Friedrichöfelde , 23. Febr. Schweine- und Ferkelmarkt.
Auftrieb: 472 Stück Schweine und 1683 Stuck Ferkel.
Es wurde gezahlt im EngroShandel für Läuferschwerne,
7—8 Monat alt, 93 - 120 Mk-, 5- 6 Monat alt. 70 So
Mk„ Pölke. 13- 4 Monat alt, 53—70 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen alt, 40—53 M ., C—8 Wochen alt, 30—40 Mk. das
Stück.

Die Räumung von Durazzo.
Tie Mitteilung des Lsterreichisch-imgarE"

Generalstabes , nach der die Italiener t ire
lnngen um Durazzo vor den eindringenden -
pen des Generals .Köveß räumen lind sich j
schicken, unter dem Feuer der österreichischenG--
schütze in die Schiffe zu gehen, bietet twhl die
sickere Gewühv dafür , daß wir unmittelbar vor
dem siegreichen Abschluß des Feldzuges in Nord-
und Mittelalbanien stehen. Die Italiener , denen
die Aufgabe zugefallen ist, nach deni Untergang
Serbiens und Montenegros die Verteidlguna der
Adriaküste zu übernehmen, haben eine ernste
Niederlage  erlitten und sehen sich auf den
Besitz von Valona beschränkt, das sie schon in den
ersten Monaten des Weltkriegs , als Italien noch
neutral war , besetzten, um ihr „Lebensin»
t e r e ss e für  Albanien zu beklinden. Das An¬
gebot. das Oesterreich im Mai 1915 tnachte, um
Italien neutral zu erhalten , sah auch die völlige
Preisgabe Albaniens zu Gunsten Italiens vor.
Damals also hätte AÄM daZ cMchm könnLN,
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Ausgabe dev Bvotbüchev.
Die Skusaabe der Brotbücher für die Zeit vom 28.

Februar bis einlchlietzlich 26 . Mär , 1916 erfolgt am
Montag , den 28 . ds . Mts . vormittags von 8—12
und nachmittags von 2—5 Uhr. . _ w4 _ .

Für die Straßen : Au bis Tal Josaphat befindet fick
die Ausgabestelle Zimmer Nr . 13 siind für die Straßen Josef-
Straße bis Wörthstraße auf Zimmer Nr . 14 des Rathauses.

Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬
phabet . Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen
Ausgabe der Brotbücher , da Wohnungswechsel innerhalb der
Stadl unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für sede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstände
an der betreffenden Ausgabestelle nn Rathause einzufinden.
Kinder können im Interesse der Ordnung in den Ausgabe¬
stellen und einer zuverlässigen Ausgabe zur Empfangnahme
der Brotbüch -r nicht zuaelassen werden.

Die AnSgave erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotvücher.

Fin oie in der Stadt einqnartierten Militarpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Limburg sLahn), den 26. Februar 1916. 1178
D er M agistrat:

Harrten.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen , welche zum diesjährigen

Musterungstermme erscheinen müssen und an nicht sichtbaren
Gebrechen wie Epilepsie , Schwerhörigkeit , Kurzsichtigkeit,
Herzfehler usw. leiden, mache ich darauf aufmerksam , daß
sie etwa in ihrem Besitze befindliche Atteste, — Schulzeug¬
nisse oder ähnliche Beweismittel oder glaubhafte Zeugen zur
Beurkundung des tatsächlichen Vorhandenseins solcher Ge¬
brechen schon jetzt bei dem Herrn Z -vilvorsitzenden der Ersatz-
kommisston hier oder im Musterungstermiue vorzulegen bezw.
beizubringen haben.

Ferner weise ich darauf hin , daß jeder Versuch, sich
durch Täuschung usw. der Militärpflicht zu entziehen, ge¬
mäß 88 14  u . 143 R . Str . G. B verfolgt wird.

Limburg , den 2b. Februar 19k«. 1193
Der Bürgermeister:

Uaerten.

HolZverkrauf
I«her Midien» rtterei WM«

Dienstag , den 29 . Februar Vs. Jö ., vormittags
10 Uhr, solle» in den Fiirstlichen Waldvistrtkl.n : ^Hermmen-
schlag- , „Emmaberg ", „Adelh . itskopf " und „Jdaholz ": 310
Rm . Züchen-Scheit und -Knüppel , 6580 Bnchen-Wellen , l l
Rm . Eschen-Scheit und -Knüppel , 220 Eschen-Wellen , 10
Rm . Elchen-Scheit und -Knüppel und 250 Elchen-Wellen
öffentlich meistbietend versteigert werden . Zusammenkunft
beim Forstgarten im . Herminenschlag " . Ortsnnknndige Käufer
werden um 9 Uhr im Waldecker Hof zu Schaumburg ab-
zeruien.

Nachruf.
Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland starb |

am 30. Oktober 1914 unser liebes Vereinsmitglied

Auf eil Feldes
Kriegsfreiw. Gefr. der 1. Komp., Res. Inf. Regt Nr. 223.

Den allzufrühen Verlust des jungen Kriegers und
treuen Turnbruders bedauern wir herzlich . Ein
dauerndes , ehrendes Andeuken in unsern Reihen
bleibt ihm allezeit gesichert.

Mühlen , den 25. Februar 1916.

Tnrnuerein einen 11.

Tofenzeffel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

DieAufnahme -prüfunginder
Präparcmdcn - Anstait

findet , wie stets , am Freitag vor Palmsonntag statt . An¬
meldungen sind bis zum 20 . !k!är ; eiüzusenden . ss80

Montabaur, den2\ . Februar 1916.
Hölscher , Serninardirektor.

J.
1181

Stahlblechkessel
nahtlos autog . geschweißt,

im Mm  leiierMnft,
sowie emailliert und gutzematlliert,

in allen Größen auf Lager.

Bran <1cnstei n,
Kupferschmicdcret, Limburg.

üFerfsel!
Habe Montag , den 28 . Februar einen Transport

kreistierärztlich untersuchter

in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

I
Die Abhaltung von Viehmärkten zu Gietzen ist bis

auf Weiteres verboten.
Gietzen, den 25. Februar 1916. 1182

Der Oberbürgermeister.
I . V.: Grünewald.

\ •

Anfon Hee§3, Schweinehandlung,
1192 Langendernbach . Telefon 16.

Liotzvcrstcigtrung.
Mittwoch, den Marz, nachmittags1 Uhr
kommen im Thalhcimer Gemeindewald:ü Wm-SlMM(ran 75  Seftmcter,

wobei 2 Stämme von 3 /, Festmeter sind,
zur Versteigerung.

Thalheim , dm 25. Februar 1916. 1189
Wagenbaob , Beigordneter.

Fotografie
Robert Bender , umburga.a u

Hospitalstraße 10, ist ab 1 . Mär*

wieder geöffnet . Z
Ia . Arbeit . Schnellste Lieferung.

Montabaur — Hadamar.
Unser Geschäft in Hadamar ist wieder geöffnet

Aufnahmen täglich und Sonntags . 1102

Achtung!
Bembruchhalber , ein erst¬

klassiges, fettes 1190Pferd
geschlachtet

Noßschlächterei J. Zinndorf.

KlMer« M
erteilt bei mäßigem Honorar
auch nach auswärts . >172
Näh . Obere Schiede 11, III

llans
in . 30 Pferdestallung
großer Hof , Hallen etc . sehr
billig feil . Ausk. Bergweg 24, II.

Frankfurt a. M. 1716

Zwei trächtige

Schweine
zu verkaufen 1194

,®. Foö , Limburg.
Eme sckön gezeichnete kräftigeBtraWlintrÄ
ist umstände halber prelswert
zu verkaufen . Auskunft unt.
Nr 1187 in der Expedition.

Schönes Zimmer in best.
Lage zu vermieten . Näheres
Expedition . >184

Kleines Zimmer mit od.
ohne Pension zu vermieten
Näheres Epx . 1185

Alle Arten

Wildwaren,
wie Füchse, Marder , Iltis
einzeln und in gr . Posten
kauft zu höchsten Preisen
Ferd . Drcyfutz u. Moritz.
Frankfurt  a . M ., Bürger¬

straße 9 bis 1>
Abteilung Pelzwaren.

Bei größeren Polten komme
1715 nach auswärts.

finzaüäiüeii MW!»
Landhaus mit Obst - und Ge¬
müsegarten mögl . am Walde
in geschützter sonn . Bergl.
bis 60000 Mk. ca. Off. u.
Dr. Th. a. Haasenstein &. Vog¬
ler, Frankfurt a. M. 1717

SeileLZur Probe ca 9
aller nachstehend.

Spezial - Sorten Mk.
3 .75 frei . Patentwaschpulv ..
Salmiak -Tepentin — Seifen¬
pulver . echte Lilienmilchseife

P. Holfter , Breslau S . 58.

Eir-M« Mnum
zum l . April zu mieten gesucht

Offerten unter L. B . 1174
an die Expedition.

§risem!ehrling
gesucht. 1157
W, Schneider, Neumarkt 16.
Matallbetten
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl.

„w Damenuhr
mit silb. Kette gestern
in der Stadt verloren . %
Finder wird gebeten die!
abzugeben bei RosenMbLg
N eumarkl 10._

Armer Junge
schein verloren . AbM '

Löhrgaffe »
Technisches Büro in

bürg sucht zum baldigen
tritt einen

Bilrogehülfell
zum Anfertigen von Z "̂
nungen.

Gefl . Angebote mit Ar>8"
der Gehaltansprüche 1111
Nr . 1177 an die Exp. ^

>1?
Ssntet Kaufmonü

Masch.-Lchreiberu .Ltt
graph , lucht passende S
lang per 1. April od.

Gefl . Cfferten unter 1
1191 an die Exp.

T Lehrling
gesucht

Gärtnerei MeugvS,
Limburg (Lahn •

Energischer

zu öglichst baldigem E >»^ ,
gesucht Bewerber,
schon als Platzmeister tflbi*
waren , oder auch solche, t
schon in ähnlichen Stellu "?

wollen ¥
gearbeitet haben,
Gesuche unter Angabe
Gehaltsansprüch .bis späte» ,
zum 5. Blärz an uns einrciK

„Industrie" (l
Fabrik feuerfester u. sö" Ä
fester Fabrikate G m. ^

Grenzhausen. .
Zuverlässigen , soliden

sucht
ZimniermannVlis Bra#

Limburg.
Zum 15. März oder 9 J

suche ich für Küche und .v ^
em durchaus zuverlässtv
sauberes kathoi.

Mädchen
mit guten  steugnissem

Frau Dr.
1175_ Lin >bu
Für jg. Mädchen , ersahst ,
Stenograph ., SchrelbmE ' ,
Buch 'ühr . w. Anfängerst ^ j

Zu erfr . i. d. Exp.
Ein Monatsmädch ^ ' bö

sucht. Zu erfragen
Expedition.
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